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Ein neuer Oſtſeeſtagt.
Die Proklamierung der freien Republik Finnland iſt

eines der wichtigſten bisherigen Ereigniſſe des Weltkrieges.
Seit 1809 durch Perſonalunion mit Rußland verbunden,
genoß Finnland bis in die 90 er Jahre des vorigen Jahr
hunderts eine durchaus ſelbſtändige Stellung dem ruſſiſchen
Geſamtreich gegenüber, beſaß eine eigene konſtitutionelle
Verfaſſung und konnte ſich wirtſchaftlich und kulturell frei
eirtwickeln. Erſt als die nationaliſtiſche Strömung in Ruß
land mächtig zu werden begann und beſtimmenden Einfluß
auf den Zaren Alexander III. und ſeinen Sohn Nikolaus II.
gewann, wurde an der priviligierten Sonderſtellung des
Landes gerüttelt und endlich ſogar ſeine völlige Einver
leibung in das ruſſiſche Geſamtreich beſchloſſen Der zähe
paſſive Widerſtand des von ſtarken Rechtsgefühl und
Staatsbewußtſein erfüllten finnländiſchen Volkes ſchien
ohnmächtig gegenüber der erdrückenden Gewalt des
zariſchen Rieſenreiches. Auch der Apell der vergewaltigten
Jinnländer an die übrigen Länder Europas löſte nur
Symnpathiekundgebungen einzelner Perſonen aus und blieb

entſcheidend Folgen. Nun hat der Weltkrieg ihnen
heit gebr

länder allerdings zungchſt eine Enttäuſchung Da ſie nur
durch Perſonalunion mit Rußland verbunden waren und
mit der Abſetzung des Zaren dieſes Bindeglied zerriſſen
war, verlangten ſie als Konſequenz dieſer Tatſache die ſo
fortige Anerkennung ihrer Selbſtändigkeit. Aber die erſten
Revolutionsregierungen, die noch durchaus von imperia
liſtiſchen Jdeen erfüllt waren, geſtanden zunächſt nur die
Wiederherſtellung aller verloren gegangenen Privilegien
des Landes zu und verwieſen für die endgültige Entſchei
dung auf das Votum der ſpäter zuſammenzuberuſenden
konſtikuierenden Verſammlung Mit dieſer ungewiſſen
Vertröſtung wollten ſich die Finnländer aber nicht ab
ſpeiſen lhaſſen, denn es widerſtrebte ihnen, ihr Schickſal
von der ſtändig wechſelnden Parteimehrheit des ruſſiſchen
Volkes abhängig zu machen. Daher beharrten ſie auf ihrer

ung und haben ſie bei der jetzigen ruſſiſchen Re
g, die allen Völkern des Reiches ausdrücklich das

Selbſtbeſtimmungsrecht bis zur völligen Loskrennung vom
ſchen Geſamtreich zugeſtanden hat, endlich durchgeſetzt.

Ein weiterer Schritt zur Konſolidierung des jungen
Staatsweſens iſt die Anerkennung der finnkändiſchen
Selbſtändigkeit durch die übrigen Mächte. Daß unter den
europäiſchen Großmächten Deutſchland zuerſt, am 4. Ja-
nuar d. J., durch einen Erlaß des Kaiſers an den Reichs
kanzler die ſtgatsrechthliche Unabhängigkeit Finnkands
offiziell anerkannt hat, können wir mit lebhafter Genug
tung begrüßen, ſind doch beide Länder ſchon lange durch
ſtarke wirtſchaftliche und kulturelle Beziehungen mitein
ander verbunden

Die Bevölkerung Finnlands beſteht aus Schweden
(12 Prozent) und Finnen (88 Prozent). Bis vor wenigen
Jahrzehnten hatten dort die Schweden, ähnlich wie die
Deutſchen in den Baltiſchen Provinzen, die unbedingte
geiſtige Führung, und dadurch erklärt ſich der germaniſche
Kulkurcharakter des geſamten finnländiſchen Volkes deſſen
lutheriſches Glaubensbekenntnis zudem ein ausgeſprochen
deutſches Gepräge trägt. Aber auch als die Finnen ſich
allmählich die völlige Gleichberechtigung erſtritten hatten
und eine ſelbſtändige, in ihrer Eigenark ſehr intereſſante
Kultur auszubilden begannen, blieben die ſchwediſchen und
in immer wachſendem Grade die deutſchen Bildungsquellen
von beſtimmendem Einfluß. Deutſche Philoſophie und
Theologie, aber auch die deutſche Pädagogik, wenngleich
mit ſtarker Hinneigung zu einer beſtimmten, in Deutſch
land noch wenig ausgebildeten Richtung (gemeinſame Er
ziehung für beide Geſchlechter) übten auf die finnländiſche
Kultur eine ſtarke Wirkung aus.

Noch enger ſind die wirtſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen den beiden Ländern. Finnland iſt von Natur
Uufrüchtbar, beſiht aber in ſeinen rieſigen Wäldern, die

bungen nach Stockholm beéantragt.

handlungen zu bewegen wären,

über die Hälfte des ganzen Landes bedecken, und in den
unerſchöpflichen Waſſerkräften ſeiner tauſend Seen Boden
ſchätze, welche durch die Arbeit des Menſchen erfolgreich
ausgemünzt werden können. Auch die Viehwirtſchaft kann
dort durch rationellen Betrieb lohnend werden. So iſt
der Finnländer zu einem zähen Arbeitsmenſchen geworden
und hat bald erkannt, daß er in dem Deutſchen deſſen
Volkscharakter ähnlich gerichtet iſt, ein gutes wirtſchaft
liches Vorbild beſitzt. Daher iſt die deutſche Sprache in
allen Schulen Finnlands obligatoriſch, und kein ſtreb
ſamer Finnländer verſäumt es, die volkswirtſchaftliche Li
teratur Deutſchlands genau zu verfolgen und auch durch
perſönlichen Beſuch der Zentren deutſchen Handels und
deutſcher Jnduſtrie Anregungen für die wirtſchaftliche
Fortentwicklung des eigenen Landes zu gewinnen.

Deutſchland iſt dabei nicht ſchlecht gefahren Seine
Ausfuhr nach Finnland hat ſich immer mehr entwickelt
vor dem Kriege waren über 40 Prozent der in Finnland
eingeführten Waren deutſchen Urſprungs, und dieſe regen
Handelsbeziehungen ſind noch größerer Entwicklung fähig,
da das wirtſchaftlich raſtlos vorwärts ſtrebende und ſehr
fortſchtitnich geſinnte finnländiſche Volk ein ausgezeich
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ausgehen, ſtets ſehr zugänglich erwieſen hat.

Unter dieſen günſtigen Vorzeichen begrüßen wir herz
lich das neue Stagtsweſen an der Oſtſee!

Der Wellkrieg
Zu den Friedensverhandlungen.

Die „Prawada“, das Organ Trotzkis, berichtet, daß
die Ausſichten für einen befriedigenden Ab
ſchlußderFriedensver handlungen ſich wieder
gebeſſert haben. Trohki verfüge über ſämtliche
Vollmachten, um einen Frieden zu ſchließen. Der
vorausſichtlich am 18. Jannar zuſammentretenden Konſti
tuante würden poſitive Ergebniſſe vorgelegt werden können.

Jm Zentralausſchuß des Sowjets kam es aus Anlaß
der Beſprechung der Verhandlung Ergeb-
niſſe von Breſt-Litowſk zu lebhaften Erörte-
rungen, als ſich die Diskuſſton der Frage über das
Schickſal der kleinen Völker zuwandte. Sinow
jew übte Kritik an den Vorſchlägen der Mittelmächte
und ſtellte zum Schluß ſeiner Rede den Antrag, die Ver
handlungen in BreſtLitowſk abzubrechen, was von
einem Teil der Mitglieder des Zentralausſchuſſes unter
ſtützt wurde. Hierauf erhoben 26 Vertreter der Armee-
aus ſchüſffe in entſchiedener Weiſe gegen die beab
ſichtigte Anterbrechung der Friedensverhandlungen
Proteſt und erklärken, daß die Verhandlungen
unbedingt fortgeletzt werden müßten äch
Wiederaufnahme der Beratungen wurde von drei
lettiſchen Vertretern die Ver legung der Verhand

d Der Zentralgusſchuß ſprach ſich ſchließlich mit großer Mehrheit für
Fortſetzung der Verhandlungen in Stockholm aus. Der
Vorſttzende der ruſſiſchen Unterhändler, A. Joffe, wies
auf die eingegangenen Verpflichtungen in BreſtLitowsk
hin und ſetzte ſich dafür ein, daß die ruſſiſchen Delegierten
vereinbarungsgemäß dahin abreiſen müßten. Lebhafte
Bewegung enkſtand, als Trotzki die Erklärung

abgab, er habe von den ſozialiſtiſchen Parteien Eng
Lands, Frankreichs und Jtaliens die Mitteilung erhälten, es beſtünde Ausſicht, daß die Entente
Regierungen zu einer Teilnahme an den Friedensver

wenn dieſe an einem
neutralen Orte fortgeſetzt würden.

Die ſozialiſtiſchen Gruppen der Entente arbeiten mit
Hochdruck, um die letzten Widerſtände gegen die Teil
ſiahme ihrer Regierungen an den Verhandlungen zu be
ſeitigen. Daraufhin wurde Trotzki beguftragt,
nach Breſt-Litowſk zu fahren, um die Bevoll
mächtigten der Mittelmächte für eine Verlegung der Ver
handlungen auf neutralen Boden zu bewegen.

Die deutſchruſſiſchen Verhandlungen in Petersburg
gehen ungeſtört weiter.

Wilſons Friedensbedingungen
Am Dienstag hielt Präſident Wilſon

greß eine Rede über n m Kondie Friedensverhand-

meinen Friedens zu beſprechen.

lungen in Breſt-Litowfk. Er behauptete nacheinem Reuter VBericht, daß die Mitleim achte m, wie

ſchon öfter, den Wunſch zu erkennen gegeben haben, die
Kriegsziele und die möglichen Grundlagen eines allgeJn Breſe itewſt haben

land die grundſätzlichen Be

d ie Frieden ſchließen wollen,J t.

ie Botſchaft Wilſons, welche wohl als Ableger von Lloyd Georges Rede bezeichnet eder darf,

zählt dann die amerikaniſchen Friedensbe
dingungen auf, die in 14 Punkten beſagen.

Abrüſtung; Räumung aller ruſſiſchenGebiete Rückgabe ElſaßLothringen s;
Wiederaufrichtung Belgtens, Rumänien s,
Serbiens und Montenegros; Zertrümme-
rung Oſterreichs und Zerſtückelung der
Türket,.

Außerdem ſtellt Wilſon folgende Forderungen auf:
Alle Friedensverträge ſind öffentlich und
öffentlich zuſtande gekommen. Es dürfen keinerlei
geheime internationale Vereinbarungenu

die Mittelmächte und Ru
dingungen, unter denen

irgend welcher Art getroffen werden, ſondern die D
matte muß offen und vor aller Welt getrieben werden

Frethett dere r Schiffahrt aufe m Maeaor ger e vivä Dieganz oder teilweiſe durch eine internationale Handlung
zwecks Durchſfetzung internationaber Verkräge geſchloſſen
werden.

Beſeitigung, ſoweit ſie möglich iſt, aller
wirtſchaftlicher Schranken und Errichtung
der Han delsbeziehungen unter allen Nationen,
die ſich dem Frieden anſchließen und ſich zu einer Auf
rechterhaltung vereinigen.

Eine freie, weitherzige und unbedingte unparteitſche
Schlichtung aller koloniglen Anſprüche,
die guf einer ſtrikten e r des Grundſatzes füßt,
daß bei der Entſcheidung aller ſol v Souveränitätsfragen
die Intereſſen der betreffenden Bevölkerung ein eben
ſolches Gewicht haben müſſen, wie die berechtigten An
ſprüche der Regierungen, deren Rechtstitel beſtimmt wer
den Jollen, ſollke herbeigeführt werden.

Ein ungabhängiger polntſcher Stagat, der
alle Länder, die von einer unzweifelhaft polniſchen Be
völkerung bewohnt ſind und der einen geſicherken freien
und zuverbäſſigen Zugang zur See beſitzt und deſſen poli
tiſche und wirtſchaftliche Unabhängigkeit. ſowie terri
toriale Anverlettheit durch internationalen Vertrag
garantiert ſein müßte, ſollte errichtet werden.

Es muß eine allgemeine Vereinigung der
Nationen mit beſtimmten Vertragsbedin-
gungen gebildet werden zum Zwecke gegenſeitiger
Garantieleiſtung für die politiſche e Und
Unverletzlichkeit der großen wie der kleinen Nationen

Vollkommene

c

7 F SDie Kämpfe an der Weſtfront
Engliſch- franzöſiſche verluſtreiche Niederlagen.

Bombenangriff auf Dünkirchen.
Am 8. Januar verſuchten an der Weſtfront Eng

länder und Franzoſen mit ſtärkeren Kräften ſich
Erkundungsergebmiſſe zu verſchaffen, die ihnen
bei den Partouillengefechten der Vorkage verſagt geblieben
waren. Sie holten ſich überall ſchwere blutige Schlappen.
Jn Flandern, wo das Gefechtsgelände und ſelbſt die Zu
gangswege viele Kilometer weit hinter der engliſchen
Front ſich infolge des Winterwetters in völlig kroſtloſem
Zuſtande befinden, verſuchten unter heftigen Feuerwellen
ſtarke engliſche Abteilungen, ſich durch den zähen Schlamm

gegen den Südrand des Houthoulſter Waldes vor
zuarbeiten, während mehrere engliſche Kompagnien an der

Bahn Boeſinghe- Staden angriffen. Die nur lang
ſam durch das Trichterfeld vorkommenden dichten engli
ſchen Sturmwellen faßte Unſer vernichtendes
Sperr und Abwehrfeuer und ließ nur Teile von
ihnen an der Bahn Boeſinghe- Staden an unſere Linien
herankommen, wo ſie im Nahkampf blutig abgewieſen
wurden

Die Franzoſen griffen ihrerſeits weſtlich Flirey und
aus dem dort gelegenen Walde heraus um 4 Uhr 15 nach
mittags nach einviertelſtündiger ſtärkſter Feuervorberei
tung mit ſtärkeren Kräften unſere Stellungen an. Der
anfänglich eingedrungene Feind wurde in erbitterten, bis



ſpät in die Nacht endanernben Rahküngſen nd wach kräf-

ſigen Gegenſtößen unter beſonders hof
verlaſten hinausgeworfen. Semtliche Gräben ſind
reſtlos in unſerer Hand.

im Sundgau, wo am frühen r des
s. Januar ſtarkes feindliches Minenfeuer auf unſere
Stellungen weſtli ühlhauſen ein eſetzt hatte, wurden
vorfühlende feindliche Patrouillen eEigene Aufklärungstätigkeit brachte an vielen Ste e
der Front das gewünſchte Ergebnis ſowie zahlreiche

fangene und Beute ein. eWährend unſere Artillerie mit Erfolg feindliche An
ſammlungen und Verkehr hinter der Front ſowie Muni
tions und Materialdepots beſchoß, belegt en unſere
Bombengeſchwader mehrfach feindliche Baracken
lager ſowie die Stadt Dünkirchen mit Bomben und konn
ten in Bränden und Exploſionen gute Wirkung feſtſtellen.

Die Verluſte des britiſchen Meter
nach den amtlichen Verluſtliſten in den Monate5504 Sſfigere, 52 404 Wannſchaften, Mh

tember 1917: 2938 Oſſiziere, 109 200 Mannſchaften wer
ber 1917: 6205 Offigiere, 80 195 Mann n r
1917 4904 Offiziere, 124 896 Mannſchaften Dezember
1917: 3984 Offigiere, 590 131 Mann aften. Stluſtliſte der Flotte im Monat zember veröffent

licht 89 Offiziere und 474 e

Von den übrigen Landfronten
werden keine größeren Kampfhandlungen
gemeldet.

Vom Seekriege.
Zu der Ergänzung der ri dara ingewieſen, daß der Hafen Funchal aune Kohlenſtatton für ne und

mittelamerikaniſchen Verkehr iſt ebenſo ſind die Kap
Verdiſchen Jnſeln mit St. Vincent ein eder Kohlen nd un latz für Südamerika un
die Südafrikafahrt. Jn Da ar erhalten die von Süden
kommenden Dampfer ihre Artilleriegusrüſtung. Das
neue Sperrgebiet iſt auch deshalb von beſonderer Wichtig
keit, weil im Januar die Ausfuhr der ar g entin i ſ.
Getreideernte nach teuropa beginnt. Weſt
gfrika iſt ferner rn die Verſorgung der europäiſ en

ſtmächte mit pflanzlichen Hlen und Fetten von großer

Bedeutung SDie neue Erweiterung der Sperrzone kommt, wie die
„Poſt“ meint, gerade recht in einem Anugenblicke, wo die
Vereinigten Staaten die größten Vorbereitun-
gen treffen, un Mannſchaften und Material
auf den europäiſchen Kriegsſchauplas z u
entſenden. Gerade die Union hatte gehofft, die Jnſel

gruppe der Azo ren und die Kap Verdiſchen Jn

punkte auszubauen. Leiche ar 37um unſer Sperrgebiet aus der Flanke zu bedrohen Die
Gefahren des Seetransports großen Stils
über den Atlantiſchen Ozean ſind jetzt über Nacht
ins Rieſenhafte gewachſen.
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Die Vorgänge in Rußland.
lade vrereß ne der Finne Adolf

J veröffentli x Finner untet e Uberſchrift „Was Deutſch
land für Finnland getan hat“ eine Erklärung in
der es heißt

Deutſchland hat nicht in die Welt hinauspoſaunt, daß
es für die Rechte der kleinen und unterdrück
ten Völker kämpfe. Daß es aber neben der Wah
rung ſeiner eigenen Vorteile in dieſem Kriege nicht ver
fehlt hat, die Jntereſſen anderer zu fördern,
dafür zeugt unzweideutig ſchon glles, was während der
Friedensunterhandlungen mit Rußland in Erſcheinung
getreten iſt, und dafür zeugte auch ſein raſcher Entſchluß,
unſer finniſcheos Vaterland als ſouveränen Staat
anzuerkennen. Deutſchland iſt uns immer mit Wohlwollen
entgegengekommen, aber es hat uns nichts vorgeſpiegelt
und uns keine ſcheinheiligen Verſprechungen gegeben. Wir
haben früher eine Staatskunſt kennen gelernt, die perfide
und treulos war. Die deutſche Stagatskunſt war
karg mit ſchönen Workten, aber ehrlich und gerade
aus. Wir zeigten Deutſchland unſere Sympathie und
erhielten als Gegenleiſtung Vertrauen Ein ſieg
reiches Rußland hätte das Zarentum niemals geſtürzt und
die Welt von deſſen Schrecken befreit. Die ruſſiſche
Revolution iſt letzten Grundes das Verdienſt der
deutſchen Siege. Auch Finnlands Freiheit
iſt durch eben dieſe Siege ermöglicht worden.

Der diſche Generalkonſul in Finnland, Ayl
röm, iſt zum vorläufigen Geſandten ernannt worden.
r iſt das erſte Mitglied des zukünftigendiplomatiſchen Korps in Helſingfors.

Die ſchwediſchfinniſche Schiffahrtsverbindung iſt wun
wieder regelmäßig. Der finniſche Dampfer „Minerva“
traf in Stockholm aus Abo mit einer Ladung von 35 To.
Maſchinenöl ein. Der neue Eisbrecher „Heimdall“
verläßt am 12. Januar Stockholm und geht mit Reiſenden
und Ladung nach Finnland

Säuberung Eſtlands von ruſſiſchen Truppen.
Das Stockholmer eſtniſche Bureau teilt dem Vertreter

des W. T. B. mit: Nachdem die ſyſtematiſche Ver
heerung Eſtlands durch Truppenverbände der regu
lären ruſſiſchen Armee trotz zahlreicher Vorſtellungen bei
den ruſſiſchen Behörden nicht aufhörte und alle zivilen
Maßnahmen der eſtniſchen Behörden und der Bevölkerung
ſowie ein offizieller Appell des eſtniſchen Landtages an die
verbündeten Regierungen von England Frank

hohen Feinde

h

Wladiwoſtok drei

reich, Amerika und Besgies er folge s ge
blieben waren, ſah ſich die eſtniſche Armeeleitung zur Ent
ſendung einer Strafex pedition veranlaßt. Darauf
hin haben eſtniſche Truppenteile, welche von Reval in
Richtung gegen Narva vorgingen, plündernde ruſſiſche
Truppen getroffen, geſtellt und geſchlagen. Die eſtniſchen
Verluſte an Toten und Verwundeten ſind gering. Die
Säuberung Eſtlands von ruſſiſchen Truppen ſchreitet fort.

Japaniſche Kreuzer in Wladtwojtok.
Wie dem Berner „Bund“ von ſeinem ruſſiſchen Mit

in den Hafen vonwird, ſindarbeiter gemeldet
japaniſche Kreuzer eingelaufen.

Politiſche Kberſicht.
SſterreichUngarn. Der Entwurf des pol

niſchen Wehrgeſetzes iſt a e Es ſtütztſich hauptſächlich auf das ruſſiſ hrgeſetz, iſt aber auch
in einzelnen Teilen dem deutſchen, öſterreichiſchen undz nranzöſiſchen Geſetz nachgebildet. alle Waffenn wird zwei jährige Dienſtpf, licht
feſt geſetzt, außerdem militäriſcher Hilfs
die nſt für den Kriegsfßall,

r zwiſchen 16 und 60 ren einberufen werden
önnen. Die aktive Dienſtzeit umfaßt zwei Jahre, die

Reſerve gcht, die Landwehr zehn Jahre. Zum Land
ſturmdienſt ſind die 18 bis 26 jährigen und die 40 bis
60 jährigen verpflichtet. Nach der ückkehr des Regent
ſchaftsrats alls Wien und Berlin ſoll ihm der Entwurf

vorgelegt werden. eBulgarien. Dem „Berner Tagblatt zufolge faßte
der Kongreß der Delegierten gus der Dobrudſcha in
Babadag einſtimmig folgende Entſchließung Sofort ge
Vereinigung der ganzen Dobrudſcha bis
zur Dongumündung mit Bulgarxien. Eswird erklärt, daß die Bevölkerung der Dobrudſcha die
Rückkehr der rumäniſchen Verwaltung au keinen Fall
erlauben wird und bereit iſt, mit den Waffen in der
Hand ihre e und Rechte zu ſchützen S

Portugal. ach Havas Meldungen aus Liſſabon
ſind am 8. Januar dort neue arineunruhen
ausgebrochen. Das Kriegsſchiff „Vasco d g. Gama,
das gegenüber von Liſſabon ankerte, beſchoß die St. Ge
orgsFeſtung, die das Feuer erwiderte und das Schiff zum
Schweigen brachte. Die Beſatzung des Schiffes hißte da
rauf die weiße Flagge und ergab ſich, die Mannſchaft
wurde an Land gebracht und geſangengeſetzt. Ebenſo er
gab ſich die Mannſchaft des Zerſtörers Du xo“, die
einen e et abgegeben hatte. Die ſeit vor
geſtern in ihren Kaſernen zurückgehaltenen Marinemann
ſchaften ergaben ſich den Streitkräften, die der Regierung
kreu geblieben waren. Die Marinekaſernen und die
Marinearſenale ſind militärtſch beſetzt.

Frankreich. lemencegu teilte in der franzöſtſchen
Kammer mit, daß das SalontkieAnternehmen
nicht aufgegeben werden ſoll.

England. In ententefreund r Blättern wird ge
ſagt, auf Grund einer zwiſchen Lloyd George und den
Helegierten der Gewerkſchaſten am Schluſſe der Konfe-

wie mognh en er etdaten an die Front zu entſenden Daily Chronicle
e mit heftigen Angriffen auf Henderſfon,

aß Henderſon Kuf Befragen eines Mitarbeiters des
Blattes erklärte, er lehne für ſeine Perſon nach
wie vor die Kriegsziele Lloyd Georges ab
denn ihre Durchführung bedeudte die Verewigung des
Krieges. Die erſte engliſche Gewerkſchafts ver
ſammlung nach der Lloyd Georges, die Tagung derLiverpooler Hafenarbeiter, Hat ſich in einer ſolution

gegen die Kriegsziele Lloyd Georgesausgeſprochen

Ein holländiſch- engliſcher Zwiſchenfall.
Eine ſchneidige Begegnung im Atlantiſchen Ozean
Der „Delftſche Courant“ in Amſterdam meldet: Bei

der Heimreiſe des kürzlich in Holland angekommenen
S „Tromp“ r auf dem Atlantiſchen

aOzean gender Zwiſchenfall. x Kommandant eines
engliſchen Kriegsſchiffes gab dem „Tromp“ den Be
fehl, ſofort zu ſtoppen. „Tromp“ weiter. Darauflöſte der Engländer einen War nungs chüß und wiederholte
ſein Signal. Tromp“ ſetzte deſſen ungeachtet die Fahrt

rt und ſignaliſierte zurück, ob der Engländer denn nicht
wiſſe daß er es mit einem hol ländiſchen Kriegs
ſchiff zu tun habe. Der Engländer antwortete, er wiſſe
das wohl, aber der Tromp“ müſſe trozdem ſtoppen, da
er Paſſagiere an Bord Darauf ſignaliſierte„Tromp“ kurz und bündig: Klar zum Gefe u tarr
vor Erſtaunen über dieſe unerwartete Kühnheit wußte
der Engländer offenbar nicht, was er antworten ſollte.
Der Zwiſchenfall wurde in einer Geheimſitzung der
Zweiten Kammer, die bald nach der Ankunſt„Tromp“ abgehalten wurde, zur Sprache gebracht.

Deutſchland
BVorträge beim Kaiſer. Seine Majeſtät der Kaiſer

r Mittwoch S den Vortrag des Reichs
anzhers und den energlſtabsvortrag.
erner e Seine Majeſtät den Fürſten Rado
in zur Rückgabe der Orden ſeines verſtorbenen Großvaters. Dur Frühſtückstafel bei Jhren Majeſtäten

waren geladen Erzherzog Maximilian von OHſterrei
Gemahlin.

Staatsminiſter Wallraf. Der Kaifer ernannte
den Staatsſekretär des Jnnern Exzellenz Wallraf zum
un und Mitgliede des Stagtsminiſte-
riums

Der Orden Pour le mérite wurde verliehen den
Generalleutnants von Lindequiſt und Wellmann,
den Oberſtleutnants von Pawelsz, Haſſe und
Reinicke, den Majoren Krebs, Stapff und vonVoß, dem Hauptmann Scholtz, dem Leutnant Horn
und dem Leutnant der Reſerve Bongartz.

Beſprechung mit den Fraktionsſührern des Reichs
tags. Wie aus Berlin gemeldet wird, hat der ſtellver
tretende Staatsſekretär des Auswärtigen veon, dem
Bu sſche am Mittwoch nachmittag die Fraktions-
führer des Reichstags empfangen, um mit ihnen
über die ſchwebenden politiſchen Fragen zu ſprechen.

Bei den im Gang befindlichen wirtſchaftlichen Ver
handlungen mit Rußland wird auch unſere zukünftige
Handelspolitik mit Hſterreich- Ungarn in

und

S dem alle Staatsange
h

e

8

7

Betracht gezogen werden müſſen. Her Geſgcrver
ſtand des Deutſcheöſterreichiſchenvgart ſehen
Wirtſchaftsverbandes wird deshalb demnächſt zu
einer vertraulichen Sitzung in Berlin zuſammentreten,
um dazu n zu nehmen, in welchem Maße die hau
delspolitiſchen Abmachungen mit Hſterreiche Ungarn von
dem zukünftigen Verhältnis mit Rußland berührt Werden
können.

S e Frankreich. Laut Mittelkung des

e

üſtlier- Regiment Generalfeldmarſchall Gra
Schleſiſches) Nr. 38 in Glatz, das e deters Regiment Nr. 39 in Düſſeldorf und das

Regiment Fürſt Karl Anton von
zollernſches) Nr. 40 in Raſtatt.

Die Parteien und die Reichsleitung. Jn der
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ wird dem Reichs
kag Anerkennung ausgeſprochen. Gegenüber den Be
ſtrebungen, einen Konflikt zwiſchen der ichsletkung und
der Heeresleitung zu ſchaffen, wird in der „Norddeartſchen
Allgemeinen Zeitung“ am Mittwoch abend er rt.
„Wenn wir heute die Zuſtände ſchon wieder als beruhigt
anſehen können, ſo gebührt das Verdienſt mit tig erſter
Linie dem Reichstage, der nicht nur auf Vollverſamm
lungen verzichtet, ſondern ſich auch in ſeinem Ausſchuß
eine ſtaatskluge Beſchränkung auferlegt hat. Jn der
freikonſervativen Poſt wird von parlamentariſcher

Seite am Mittwoch abend angeregt, ob die nicht
ſozialdemokratiſchen Parteien des preußiſchen Abgeord
netenhauſes ihre volle Kraft für die ſachgem Löſung
der gegenwärtigen Schwierigkeiten einſeen ſollte!
Eine Löſung der Schwierigkeiten wird durch die Ein
miſchung des preußiſchen Landtags ſicher nicht erwartet

werden können. SRerven behalten! Die „Germania“ verbreitet fol
gende Exklärung, die ihr von uſtändiger parlamenboriſcher
Seite zugegangen iſt. Die Hffentlichkeit wurde n den
lehten Tagen lebhaft beunruhigt durch den Umlauf von
Gerüchten, die zum Teil durch die Preſſe in ſenſattoneller
Weiſe aufgebauſcht wurden, und deren Grundlagen ſich
nachträglich als nicht ſtichhaltig her ausgeſtellt haben.

n icheVerſuche nur die Mahnung ausſprechen, Ner u ve
e Die OHffentlichkeit und die Preſſe Das

eiſpiel des Hauptausſchuſſes nachahmen r die Er

und höchſt ſchädlich, neue innere Spannungen ſchaffenoder beſtehende zu beſtimmten politiſchen Feten ver
ſchärfen zu wollen. Für die Zentrumsfraktion des Reichs
tages beſteht nach wie vor keine Veranlaſſung in ihrem
Vertrauen zur Reichsleitung eine Anderung eintreten zu
laſſen. Wir können uns dieſer Mahnung nur an
ſchließen. Zweifelhaft iſt nur, ob ſich nun endlich auch
die rechtsſtehende Preſſe etwas mehr Mäßigung bei der
Behandlung der Friedensfragen auferlegen wird. Was
die Berliner Scharfmacher- Organe und mit ihr die
„großen“ Abklatſchblätter in der Provinz geleiſtet haben
iſt wahrlich nicht mehr zu übertreffen. Mit einer Art

roßmannsſucht iſt hier in den letzten Tagen das Men
e e geleiſtet worden, ganz abgeſehen davon,
daß dieſe Blätter, die zumeiſt noch die ſog. amtlichen
Organe ſind, mit einer Fülle von phantaſtiſchen und halt
loſen Verdächtigumgen und Scheingründungen arbeiten
gegen alle die, die dieſen ſenſationellen rrapatriotis
mus nicht mitmachen. o bleibt da die Sachlichkeit und
der politiſche nſtand, vom Burgfrieden ganz zu
ſchweigen. Über die ehe Großſpurigkeit und Ein
bildungskraft einzelner dieſer ſog. amtlichen Organe nur
ein Wort zu verlieren, hieße nur dieſen Worthelden zu
einer Bedeutung zu verhelfen, die ſie in Wirklichkeit gar
nicht beſitzen.

Heimkrieger gegen Kriegsteilnehmer. Zu den
andalsſen Vorgängen in der Berliner Verſammlung

der Deutſchen gterlandspartei, über diewir berichtet haben, wird dem „Berliner Tageblatt von
einem Teilnehmer der Verſammlung noch geſchrieben:
„Das Verhalten der Vaterlandspartei hatte a noch
einen ausgeſprochen anti ſemitiſchen Anſri
Nicht nur wurde ein derartiges Zirkular mit einer auf
dringlichen Reklame für ein alldeutſches Organ verteilt
r auch der ſtellvertretende Vorſitzende des Abends,
er (konſervative) e Küngel, erging ſich in antiſemitiſchen Ausfällen wie Aech die

Juden ſollen ſich hier anſtändig verhalten“ uſw. G war
es, der den Polizeioffizier aufforderte, die Kriege
beſchädigten aus dem Saale hinauszuweiſen.“

Ein Erlaßz des Staatsſekretärs
v. Waldow

e Bekämpfung des Schleichhandels und der Preistrei
erei, der an die Regierungspräſidenten gerichtet wird

vom „Vorwärts“ im Wortlaut wie folgt mitgeteitt:
„Die Zuwiderhandlungen der Kommunalverbände und

anderer amtlichen Stellen gegen die kriegs wirtſchaftlichen
Geſehe haben ſich in bedauerlichem Maße vermehrt. Dem
muß unter allen Umſtänden Einhalt geboten werden.
Schleichhandel und Preistreibereien von Stellen, denen
die Verſorgung größerer Volksteile obliegt, müſſen natur
gemäß für die Geſamkverſorgung ſehr viel ſchädlichere

nach ſich ziehen als die Zuwiderhandlungen des
Sinselnen. Der Aufkauf von Lebensmitteln unter rück

er e Uberſchreitung der Höchſtpreiſe und gewiſſen
oſer Uberbietung anderer, weniger kaitalkräftigen Kauf
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Iuſtigen hat et der Bevölkerung viekerorts nahezu unmöglich gernacht, Pera Bedarf a on Höchſtpreiſe zu decken,

und zu einer Preisſteigerung geführk, welche die Lebens
gltung der ärmeren Klaſſen auf das bedenklichſte er
chwert. Verderblich muß es beſonders auf die Moral der
Ugemeinheit wirken, wenn diejenigen Stellen, die zur

Durchführung der Geſetze berufen ſind in einſeitiger Wah
rung der Intereſſen ihres engeren Wirkungsbereichs die
m Wohl der Allgemeinheit erlaſſenen Vorſchriften über
retem

Ich hebe insbeſondere hervor, daß Kommunalverbände
ſich am Schleichhandel mit lebendem Vieh beteiligt haben.
Dieſer Handel iſt in beſonderem Maße gefährlich, da e
durch die Verſorgung der Bevölkerung mit Fleiſch, Fett
und Milch auf das ernſtlichſte in Frage geſtellt wird Und
die Preiſe für Zucht und Nuthvieh auf eine Höhe gebracht
werden, welche die Produktionskoſten der arten
und damit die Preiſe der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe
noch weiter ſteigern muß.

erner iſt feſtgeſtellt worden, daß einzelne Kommunal
verbände die von ihnen auszuſtellenden Sagtkarten miß-
bräuchlich zur Beſchaffung von Lebens und Futtermitteln

um Zwecke des Verbrauchs ausgenutzt haben. Es iſt ere daß die Vorſchriften, durch welche die ausſchließ
liche Verwendung des Saatgutes für die Zwecke der Aus
ſagt gewährleiſtet werden ſall, bei den Kommunalverbänden
genaueſte Beachtung finden. eNach Zeitungsnachrichten begbſichtigen manche Kom
munalverbände, neuerdings Mehlzulagen ihrer Bevölke
rung zuzuwenden. Es bedarf in dieſen Fällen ſtets der
eingehenden Prüfung, ob die Zulagen aus Erſparniſſen
enommen werden. Wird dies ſeitens der Kommunalver
ände nicht einwandfrei nachgewieſen, ſo iſt die Ausgabe

von Mehlzulagen unverzüglich zu verbieten.
Ich erſuche Euer Hochwohlgeboren, gegen jede amtliche

Stelle, die ſich der Nichtachtung kriegswirtſchaftlicher Ge
ſchuldig macht, rückſichtslos, gegebenenfalls durch Ein

eitung des Diſziplingrverfahrens gegen die ſchuldigen Be
amten ſowie durch Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft,
e en. über wichtigere Fälle iſt mir alsbald zu be
richten.
Die Kommunalverbände

eindringlichſt zu belehren
Dieſer Erlaß richtet ſich, wie der „Vorwärts“ mit Recht

betont, nach ſeiner ganzen Tendenz faſt ausſchließlich
egen die Verfehlungen der Kommunalver
ände, alſo derjenigen Organiſationen, welche ver

pf lich tet ſind, Lebensmittel für ihre Bevölkerung heran
u ſchaffen. Von den anderen amtlichen Stellen, welche

dieſe Verpflichtung nicht haben, iſt nur nebenſächlich, und
von den Jnduſtriewerken, welche in erſter Linie für die
heutigen Wucherpreiſe verantwortlich gemacht werden
müſſen. gar nicht die Rede. Auf Grund dieſes Er
laſſes dürfte denn auch das Straſverfahren en den Neu
köllner Magiſtrat eingeleitet ſein. Der „Vorwärts“ ver
langt, daß auch die ſtaatlichen Behörden in die ſtaatsan
waltliche Fürſorge des Herrn v. Waldow einbezogen werden und ſagt hinzu

Original Roman von H. CourtsMahler.

en e inn e geſtas e Lilian.Her ſonſt ſo nüchterne, vernünftige Menſch war Lilians
Lächeln gegenüber ſchwach und unſicher. And tkroßdem
er ſich ſagte, daß ſeine Liebe zu ihr ganz hoffnungslos
war, zog es ihn immer wieder in ihre Nähe. Die Hoff
nung zuckte in ihm auf, daß Lilian von Deutſchland ent
inte ſein und wieder nach Amerika zurückkommen
könnte. And der Gedanke an eine dauernde Trennung
von ihr war ihm ſo unerträglich, daß er ſich an den
kleinſten Hoffnungsſtrahl klammerte, zumal er wußte, daßLilian ihr Herz noch nicht verſchenk hatte. Die junge
Dame ahnte nicht, daß ihr Lächeln Mr. Blount neu be
lebt hatte. Sie plauderte heiter und e mit ihm
und dem Vater. Dieſer ſagte ihr, daß Bobby jetzt noch
nicht für immer von n Abſchied nehmen, ſondern ſie
auf der Rückreiſe in Deutſchland beſuchen würde.

Lilian nickte dem jungen Mann den e zu.
„Das iſt recht, Bobby! Wir werden uns freuen, Sie

bei uns zu ſehen und Jhnen dann unſere neue, deutſche
Heimat zu zeigen.“

Bobby ſah in ihre leuchtenden, tiefblauen Augen, in ihr
ſchönes, blühendes Geſicht. Aber verzagt mußte er ſich
geſtehen, daß ſie, wenn aitch freundlich doch ſehr ruhig und
gelaſſen ſchien in Exwartung eines Wiederſehens mit ihm.
Ach wie gern hätte er ſich einmal von ihr mit den

ſehnſüchtigen „deutſchen“ Augen anblicken laſſen.
Und ein tiefer Schmerz war in ihm, daß er ſich dies

ſchöne, liebenswerte Geſchöpf nicht erringen konnte.
Verſchiedentlich wurden die Promenierenden von ihnen

begegnenden Paſſagieren angeſprochen. Man tauſchte Ge
meinplätze über das Eſſen, das Konzert, das Wetter und
den heute abend ſtattfindenden Ball. Auch ein bißchen
h

ſind über das Vorſtehende

Anzeigen
Mir die Aufnahmen der igen
gn beſtimmt vorgeſchriebenen en
Der Platten können wir keine Sonnabend den 12 Jan. d.

twortung übern ede n nachmittag 3 Uhr,
geber wach Möglichkeit berückſichtigt.

nen
Nach langen Leiden endete

ein ſanfter Tod das arbeits
reiche Leben unſerer lieben
Mutter

Frau

füederte Hannenpieber

Dies zeigen tiefbetrübt an
le trauernden Binder.

maſchine

Deill maſchine

ftände

im Grundſtück zu Geiſelröhlitz v
Nr 19 b. Nermäark Bedra:

Kutſchwagen (Selbſtfahrer), foſt
W irtſchaftswagen mit

Genfereng und Leiter Markt
wagen Häckſelmaſchine, Jau-
henfaß, Dreſchmaſchine, Rrini
gungsmaſchine Rübenſchuneide-

D Pounr Gitedes-
walzen, Z Panr Gegen Räben
heber Pfug, 2 Paar Kummete,

Wäſcherolke,
Hobelbank, Esrlen u Pappeln
zum Kelbſeinſchlag 1 Dezimgl
wage n andere kleine Gegen

Biüe BResteg er.

„Hunächſt erlauben wir uns, darauf aufmerkſam zu
machen, daß die Landesdirektion der Provinz Branden
burg in der Matthäikirchſtraße zu Weihnachten Mehl an
ihre Angeſtellten verteilte, das mit 6,40 Mark pro Kilo
berechnet wurde. Das Berliner Polizeipräſidium ver
kaufte Butter für 8,50 Mark pro Pfund. Jn einer König-
lichen Fabrik wurde Mehl für 2,80 Mark, Zucker für
3. Mark, Marmelade ebenfalls für 8 Mark, Kartoffelmehl
für 7,30 Mark und Rindfleiſch für 4,70 Mark pro Pfund
abgegeben. Die ſtaatliche Verteilungsſtelle für Groß
Berlin, alſo ein amtliches preußiſches Organ, hat zu Weih
nachten ungeſalzenes Schweinefleiſch ein Arbeiter be

zeichnet es als Haut mit Ohren und Backen, das an der
hſtärkſten Stelle 28 Millimeter ſtark war mit

pro Pfund als Speck angeboten. Das ſind ſo einige kleine
Proben, wie die ſtaatlichen Organe die Theorien
Staatsſekretärs befolgen. Sollten ihm dieſe Beiſpiele
nicht genügen, ſo empfehlen wir, die Reichswirkſchafts-
ämter aufzufordern, in einer Tabelle mitzuteilen, welche
LZebensmitkel ſie im letzten Jahre beſchafft und zu welchen
Preiſen dieſe eingekauft wurden. Vielleicht iſt der Herr
Staatsſekretär dann ſo freundlich dieſe Verfehlungen
ſeiner ſtaatlichen Organe in einer Denkſchrift zuſammen
zuſtellen und der Offentlichkeit zu übergeben.“

Provinz und Amgegend.
ffHalle, 10. Jan. Die Dampftalgſchmelze und

Speiſefettſabrik in Halle a. S. beging geſtern ihr
25 jähriges Beſtehen. Aus kleinen Anfängen heraus hat
ſie ſich im Laufe der Jahre zu einem der bedeutendſten
und ne e re Betriebe Deutſchlands entwickelt
und ſich eine führende Stellung erworben. Schmelze- und
Fettfabrik ſind ein auf u ne Zuſammenſchluß aufgebautes Unternehmen der FleiſcherJnnung zu
Halle. Die techniſche und kaufmänniſche Leitung liegt ſeit
15 Jahren in den Händen des Generaldirektors Rot terx.
Mit Rückſicht guf den Ernſt der Zeit wurde von einer
größeren Jubiläumsfeier abgeſehen, dagegen iſt eine
Jubiläumsſtiftung für die Angeſtellten des Betriebes
ins Leben gerufen; ſämtlichen Arbeitern und den äkterenAngeſtellten ſind es namhafte Geldgeſchenke über
mittelt worden.

Cöthen, 10. Jan. Der hieſige Polizei Nacht-wacht meiſter Gerhardt, der dabei abgefaßt
wurde, als er mit einem entwendeten Schlüſſel in die
ſtädtiſche Butterverkaufsſtelle eindrang und dort Butter
entwendete, hat ſich in ſeiner e erſchoſſen.

Magdeburg, 9. Jan. Ein auf Urlaub weilender
Soldat ging nachts mit ſeiner Braut in der Leipziger
Straße ſpazieren. Bei der Dunkelheit rutſchte der Feld
graue aus Und fiel zur Erde, worauf ſafort eine heftige

xploſion erfolgte. Der Unglückliche hatte eine Hand
gramn atte mit aufgeſetztem Zünder in der Hoſentaſche
gehabt, die beim Falle rer u Mit ſchweren
Verletzungen am ganzen Körper wurde er in das Gar
niſon lazarett gebracht.

Klatſch wurde ihnen zugetkragen von e ne
Schwätzern. Daran fehlt es nirgends. And das ziemlich
intime Beiſammenſein ſo vieler Muſnen in einem der
ſchwim den Rieſenhotels zeigt oft ſeltſame Blülten.
vornehme Chargklere, um an derlei Gefallen zu finden.
Die Schwätzer kamen bei ihnen nicht auf ihre Koſten

Nach der Promenade nahmen die drei wieder in der
ſonnigen, windgeſchügzten Ecke Platz. Charles war zur
Hand und ſorgte, daß ſein Herr bequem in einem Lehn
ſeſſel untergebracht wurde.

Lilian nahm den leichten Hut von ihrem Haupte und
ließ die laue Luft mit ihrem Haar ſpielen. Dies Haar
war unvergleichlich ſchön, von einem warmem, ſatten
Goldton, gewellt und ſehr ſtark und lang. Jn dicken,
ſchweren Flechten aufgeſteckt bedeckte es den ganzen Hinter
kopf. Aus dem lockigen Scheitel ſtahlen ſich leichte Löckchen,
die im Wind auf der klaren, weißen Stirn ſpielten.

Bobby Blount mußte unverwandt auf dieſe goldig
ſchimmernde Hagrfülle blicken. Dabei gedachte er daran,
daß er dieſes Haar eines Tages ganz gelöſt und feſſellos
geſehen hatte. Lilian ſaß von Kopfweh geplagt, in
einem ſtillen Winkel des Gartens, der die Villa hres
Vaters umgab. Sie hatte ſich von ihrer Zoſe das ſchwere
Haar gang auflöſen laſſen, was ſie be ihrem Kopfweh wie
eine Wohltat einpfand. Da war ihr Vater unvermutet
nach Hauſe gekommen und hatte Bobby mitgebracht. Beide
ſuchten Lilian in ihrem Verſteck auf. Und da hatte ſie
Bobby geſehen, von ihrem gelöſten Haar umgeben wie von
einem ſchweren goldenen Mantel.

Niemals konnte Bobby den Anblick dieſer ſchimmern
den Goldflut vergeſſen. in Herz klopfte ſehr unruhig,wenn er ſich dieſen Anblick vergegenwärtigte. Und wenn

neidiſchel Damen aus Lilians Bekanntenkreis behaup
teten, das reiche blonde Haar der ſchönen Miß Croßhall
könne unmöglich echt ſein, es ſtamme vom Friſeur, dann
lächelte er nur mitleidig. Er wußte es beſſer.

Einige gute ſhwarzbunte

Zuchthullen
7500 Mark

zu 4 als 1 Hypothek auf Acker
oder neues Hausgrundſtück zum

4. oder 1. 7. auszuleihen. Off.
unter Z 25 an die Exped. d. Bl.

f. Kébra, Jan. Die KyſfäuferKleinbahn hatte
Fretag n. hnen Betriebsfgſalle hreeverwehungn Tilleda-Kelbra ver

ſtecken und Lennte erſt ges wäthſten
Tage von den ungeheuren See en befreit werden

Halberſtadt, 9. Jan ich er als 112 mal
vorbeſtraft iſt die Ehefrau Le Wilke geb.

L. S

auſ eder
e hrende Zug in

mann aus Thale. Wegen Brotmarkentiebſtahls Kand ſie
erneut vor der Strafkammer Trotz ihres Leugnens
wurde ſie für überführt erachtel und zu einem Monat G

fängnis verurteilt cF. Bismark i. Altm., 8. Jan. Jn der Viehhalle am
hieſigen Klembahnhof veranſtaltete die Landwirtſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen eine Verſteigerung
von fünfzig volljährigen Ar beits-pferden. Jn ſehr große die Land-wirte aus allen Teilen der
Das zum Verkauf geſtellte
vorzüglich. Aber dis

ſchleswigiſchen

Die gerichtliche Unterſuchung inDeſſau, 9. Jan.der en rerſtehle und Unterſchla-
gungsgefchichte hat nun auch zur Jnhaftnahme des
nächſten Vorgeſetzken des in Unterſüchungshaft befindlichen
Magiſtratsgehilfen Sturm, des ſtädtiſchen Oberſekre-
tärs Kampfhenkel, geſührt. Jm Beſitze des
Sturm war auch eine Anzahl goldener Ahren und Gold
ſchmuckgegenſtände gefunden worden. Dies wird jetzt
durch Bekanntmachung des Unterſuchungsrichters beſtätigt
in der fünf goldene Damenuhren angeführt ſind, die im
Beſitze Sturms waren, und deren Herkunft unbekannt
iſt. Vom Turm der Schloßkirche wird in nächſter Zeit
wieder volles Geläut aus drei Glocken er-
ſchallen. Zwei alte Glocken von Geſchichts- und Kunſt
wert, die der Beſchlagnahme nicht uünterlagen ſie
ſtammen aus den Jahren 1553 und 1554 ſind mit der
verbliebenen Glocke des bisherigen Geläuts
worden.

Braunſchweig, 9. Jan. Der Verband der ſtädtiſchen
Haus und Grundbeſitzervereine des Her
gogtums hat an das Skagatsminiſterium und den
Landtag eine Eingabe gerichtet, in der um die Errich
tun g einer e rn v am mer für das Herzog
tum Braunſchweig erſucht wird. Jn einer ferneren Ein

vereinigt

gabe wird gebeten, den ſtädtiſchen Haus und Grund
beſitzern des Landes eine ehe Vertretung im
braunſchweigiſchen Landtag zu gewähren.

Verantwortkicher Redaktenr Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von T. ßner in Mer

Graziös in einen geſchmiegt, die ſchmape ele

gant beſchuhten Füße Wenn nd dieſchönen, feingeformken Hände im Schoß e faltet ſaß ikian
den

7 r weihe leid ſchnegte ſy ſf Wunder vollenjungen Körper, die edlen Linien andeutend, ohne ſie preis
zugeben. Sie ſah empor zu dem tiefblauen Himmel
während ſie ſelbſt den beiden Herren die ſchönſte Augen
werde bot
„Es iſt wundervoll friedlich in dieſer Ecke. Hoffent

lich bleibt es eine Weile ſo“, ſagte ſie lkächeln de
Aber e offnung ging nicht in Erſüllung. Bald

kamen noch andere Paſſagiere hinzu und bildeten einen
Kreis um ſie.

Lilian warf Vobby ſchelmiſch anklagende Blicke zu.
Er hätte am en all dieſe Menſchen h

John Eroßhall beteiligte ſich wenig an der Unter
haltung. Sein Auftreten war überhaupt e zurück
haltend, wenn auch von vornehmer Liebenswürdigkeit

„Er ſieht aus wie ein deutſcher Vollblutariſtokrat und
nicht wie ein amerikaniſcher Vollarmillionär“, ſOfterte
ein deutſcher Journaliſt einem Bekannten zu, auf Mr.
Croßhall deutend.

Man blieb plaudernd und lachend in der windgeſchütz
ten Ecke zuſammen, bis es Zeit wurde, für das Souper und
den ne anſchließenden Ball Toilette zu machen.
Auch Lilian und ihr Vater ſuchten zu dieſem Zwecke
ihre Kajüten auf, nachdem ſie ſich von Bobby verab
ſchiedet hatten. Jhre Jungfer Betſy hatte ihr bereits
ihre Toilette für den Abend zurechtgelegt. John Croßhall
hatte für ſeine Tochter und ſich einen kleinen Salon und
zwei der größten und eleganteſten Kahinen belegt Trotz
dem war nicht eben viel Raum, um ſich auszubreiten, und
Betſy ſeufzte heimlich. Sie war an andere Räumlich
keiten in John Croßhalls Hauſe gewöhnt. Aber flink
und geſchickk ging ſie ihrer jungen Herrin zur Hand

(Fortſetzung folgt.

Achtung
Zahle für alte

wollene StrumpfalbfaleKittergut Runſtedt.
ſind offen

2 beſſere Echlaſſtellen Kilo 1,65 Mk., für Lumpen un
Vetalle höchſte Preiſe.
frau Irmisch, Johonnlsstr. 165,

Amtshänſer Nr. 14
(Sächſiſcher Hoß).Junge Kaninchen en ver

Kaſerne, Zimmer 70.
Wohnung

Zubehör ſoſort oder
1. April za mieten geſucht.
unter 311 an die Exved. d. Bl.

von 8 Zimmern mit Alte genau auf le Hausnummer 28 A.

Ein gebrauchtes Gofa
wird zu kaufen geſucht

An der Geifel 6, 2. Treppen.
Gehrauchter Bücherſchrank,

Kommode od. Gpiegelſchränkchen
zu kaufen geſuchr.

Halle, Beeſenerſtraße 47,
den 10 Januar 19.8

Die Beerdigung ſindet
Sonnabend nachm. 2 Uhr

ſtatt

lelegenhedtant

e wnt P. rJ mit oder ohne Bereif. Friedensn Halle a. S Südfriedbof preis 195 Mk) krankheitsh, für
150 Mk zu verkaufen.

I Leung Werk, B. 656, 64.

Off. mit Preis unter „Möbel“
an die Exped. d. BI.

Beamter ucht

Alle Sorten
Felle u. Hüute

franz Zuchardt,
Vorwerk 28.

ſoeben
alle Grössen

sind wieder da

Hanc Köther,

kauft

möbliertes Zimmer,
bevorzugt mit Penſion. Gef. Off.
unter T P bitte abzugeben inZu erfr.
der Exped. d. Bl.

Hahmaschinen
werben ſchnell u. gut regariert beS. Albrecht, Halleſche Straße 19.

hurkt 20.



S utmachung S düber vent der n genngen,
S

Ruf Anordnung des Kriegsernährungsamts und des Herrn Wzen Staatskemmiſare für Volksernährung müſſen ſämt W
che Hausſchlachtungen bis zum 39. Jannar 1918 vorgenommen

etſogt Rach dieſem Tage iſt jede Hausſchlachtung verboten und

D. e 29e r. Ritterstr.die bis zum 1. Dezember 1917 durch Vermittlung der zördene e erſ Kammer-Lichtspiele!:: in 12. un 53. t len. gu Wegen von der vorgeſchrieben en dreimonatlichen S Freitag bis Sonntag.
Holtefriſt auf entſprechenden Antrag befreit werden. z S Der Minister des Innern von Loeb el sagte zJeder gewerbskundige Fleiſcher (Fleiſchverkäufer) iſt guff S e ee e ne ten e eHausſchlachtung vorzunehmen. Von der vaterländiſche Einſi en un e n e eheer Sitten rege wird erwartet, daß ſie ſich dieſer Fotderu i h r re Kriminaldrama in 4 Akten.

mr r beſonderen Strafe für die S dazu bestimmen. Damit ist dem ganzen Vaterland ge- Jn d r Fein
mal wird darauf verwieſen, daß mändliche Anträge Aient. o gilt das uneheliehs Ränd a bewahren-ana W e

beim Königlichen Landratsomt nicht angenomenen werden; die wie möglich zu einem e
Hausſchlachtungsanträge ſind wie bisher ſchriftlich, in den Städten menschlichen Gesellschaft zu machen. Diese Pflicht
durch Bermittlung des Magiſtrats, bier einzureichen. e müss uns ſetet doppelt am Herzen Hegen.“ 3Merſeburg, den 9. Januar 1918. e v nHer König liche Landrat. Jedes Kindesleben ein Stück 0z v Grone. von Deutschlands ZukunftS Jede Mutter ein Stück von Luſtſpiel in 2 Akten.Bekanntmachung Heutsohlands Vollkratt! Wochentags Anfang 7 Uhr.6 d S Sonnkag von 3—5 UbrVerteilung von Vanmwollnähfäden und Leineünähzwirn Ah Freſtag den 11. Januar Jugend Vorſtellung.

Die Retchsbekleidungsſtelle wird in den nächſten Wochen e der grosses Kultur film
Vaumwollnähfäden und Leinennähzwirn zur Verteilung bringen. Sonntag Beginn der AbendvorDie Bedarfsſtellen wollen umgehend die für das laufende Viertel 56 ſtellungen 6 und 8 Uhr.ſahr benötigte Menge hier zur Anmeldung bringen. e e m i en e en e e

Bedarf ſtellen ſind Sdie Perſonen und Betriebe des Bezirkes, die Baumwollnähfädenber Leinennähzwirn gewerbsmäßig unmittelbar an die Ver Schulglos Geachtete oder
vraucher gegen h e Das Schicksal zWeler Menelleh gedorenen Menschen! e Frelſgekeuerwehr
die Perſonen und Betriebe des Bezirkes, diee ch Waren oder Leinennähziwirn in ihnen hierzu Feeh einer wahren Beg-benheit verfagst für die Bestrebungen I. (Dlonler-) Kompagnie

übergebene Gegenſtände gewerbsmäßig gegen Vergütung für der „Deutschen Gesellsechaft für Mutter- usd Kinderset atz“ von S
andere verarbeiten (z. B. Flickſchneider) ot er Adele Sehretber-, Regie: Richard Elehberg- S e n den 13. Jan.

2. Baumwollnähfäden oder Leinenzwirn gewerbsmäßig zur 1. Abtellung: Glöcklfiehe und ungtäckliohe Jogenh, nachmittag 4 Uhr,
Herſtellung von Gegenſtänden verarbeiten (z. B. Maßſchneider) es Unwesen der Engelmaoherin- E Verſammlung

Serarbeiter 2, Abteilung Ver führt und verlassen Sohuldios bei Kamerad M iſofern in den unter 1 und 2 genannten Verarbeitungs betrieben gesaontet, a Rehmartt enzel,
am 1. Dezember 1917 nicht mehr als 16 Arbeiter danernd ver 8, Abteilung Die Tat einer Verzweifeiten, Die lieber beſchäftigt waren. reiche Hitfe der e utfechen Gesells n r ſowieo) Anſtalten und Jnſaſſen (3. B. Krankenanſtalten, Gefängnmiſſe). seohaft füc Mutter usd Sinderschatz auch t icjenſgen, welche

Betriebe, die gleichzeitig Kleinhandlung und Verarbeitung 4 Abteilung Die Deteketvin. Ein vnerwartetes teil e b S Trupumfaſſen, ünd, ſoweit ſie in dem Verarbeitungsbetriebe am 1. De Wieder sehen ünte nach e net ſind,1017 mehr als 15 Arbeiter dauernd verſicherungspflichtig 5, Abteilung Im Hafen des Glücks pünktlich zur Stelle.
e

Her Brandmeifter.K n nur für ihren Die Hanädlang des Kulturfilms et dem Arehiv der „Deutsehen es
cSobald dem Kommunglverband von der Reichsbekleidungs Uenellschatt für Muiter- und Kinderschutz“ entnommes. e B. C. Preußen

ſtelle die auf den Kreis entfallende Menge mitgeteilt ſein wird, I e e 2r ellen von hier aus die vorgeſchriebene BezugsSerech an e e rabtangeſtetttwerden Dieſe
e

O

O

69000000

G

de mee e S n S e Jahres Haupive nung

en e g5 e nündige einen Der Vorſtandalen edheehſeht war der Wegctenlerteheetizeiteriſs 4. Hi ldungsabend m
burg den s J 191s. iſtion“ kö Irbeilerernra de e ehe Laudrat S in der Leſehalle des „Herzog Chriſtian

W daue nd berchäftigeng es.

Roß lleiſch- und Fleiſchwarenverkan Ilfindet a 11. Jannar 1918 Theodor Storm Abend Ich Bode Nacht.
vormittags von Uhr auf die Ordnungsnummern Profeſſor Vithorn.

nachmittags von 2—8 Uhr auf die Ordnungsnummern 1100 gegen Gehalt zu Oſtern geſucht ime iche 0000000 G Kalser- Cafeſtatt, Ein Anſpruch anf eine veſtirumte Art von Fleiſch de e 0 e 2 Satt
Merſeburg den 10. Januar 1018, u A r I zu Oſtern geſucht.Has ſtädtiſche Lebensmittelgeet. Anfmerkgame Bedienung AMsesige Preolse, Karl Heeken, Sattlermſtr

Fest l I. Junges Madchenan Kinder im Alter von 5 bis einſchließlich 10 Jahren in Tänzer Moll Schaten an. ten hat ine r
am Sonnabend den 12. Jannar 1918.

Auf jedes Kind im Alter von 65—10 Jabren werden a I I geſucht.Pfd. Aepfel zum Preiſe von 30 Pfg. zugeteilt. Spezial- Gesohatt Kammer- Lichtſpiele

n en mee er un Bannéche hüchermappe Rinderschüten z SchläſſelbundWege Bande tenſofort bei hohem Lohn geſucht.Zu melden beim Portier. I I branne AktenLedertaſche
S ſ(eden Poſten) G. m. b. H. b in e ar obenkanft zu höchſten Preiſen L h erSe re n enp n Warne vierdurch edermann,

We neiger- in Le ringe a eine de eg Thür. Bedingungen in die Lehre treten. n lah den wehe
Schkopan. Hugo Kraneis

Sonnabend den 12. Januar

r Beſtellung einzureichen. S Jlle Mitolieder üſſen er
werd

e Anmeldung bat binnen 14 Tagen hier zu erfolgen. S

J. B. Kürſten, Königl. Kreisſekretär. Se Montag den 14 Januar 1918 ahends 8 Uhr
bei Hoffmann, Ksere Breite Straße Kr. 4, alte Nr.neue Nr. Die Leitung der Leſe- und Bil?ungshalle, Kellnerlehrling

Sletſchwaren deſtebt nicht. lerlehrling
GGO X. e Saalſtraße 1.Ausgabe von Aepfeln

e eendet c ehe en u Platzanweiſerin
Merſebnrt habe herein Cin ſchwarzes dwerghuhn

Fabrikwächter W e erfern und beten. aLach Leinöl 9 Verloren9

a Leinblſruis c nannt.

n Solſäs Juniitter, ar el bewußt bin und ich ſelbige gericht
Hierzu eine Bella g.
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Der Hauptausſchuß des Reichstags ſetzt am Mitt
woch nachmiktag die vertrauliche Beratung über die zu
künftige Geſtaltung der wirtſchaftlichen
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
Oſterreich- Ungarn fort. Die Reichsregierung war
durch den Unterſtaatsſekretär im Reichswirtſchaftsamt
Frhru, von Stein vertreten. Nach dem Sprecher der
Deutſchen Fraktion ſprach der konſervative Abgeordnete
Graf Schwerin Löwitz, der u. a. einen vom Deut
ſchen Landwirtſchaftsrat zur vorliegenden Frage gefaßten
Beſchluß mitteilke und gegenüber in. Bayern verbreiteten
Gerüchten erklärte, daß auch die norddeutſche Landwirt
ſchaft durchaus für die Sicherung des der Landwirtſchaft
nötigen wirtſchaftlichen Schutzes einkräte. Die handels
politiſche Ausſprache wurde beendet. Am Freitag nach
mittag werden privatrechtliche Fragen erörtert werden.
Der vom Hauptausſchuß eingeſetzte Unterausſchuß beſpräch
am Mittwoch die Lieferungen der Bergind um
ſt rie an das Reich oder auf deſſen Rechnung. Das Zen
trum beantragte die Drucklegung des dem Unter ausſchuß
vorgetragenen amtlichen Ziffermaterigls und Vorlegung
gewiſſer Belege zur Beurkeilung der Selbſtkoſten und der
Preisbildung, was zugeſagt wurde.

Wlerſehurg nd Amgegenb.
10. Januar.

Auszeichnungen. Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe
wurden ausgezeichnet der Musketier Kurt Müller,
Sohn des Schmiedemeiſters R. Müller, Friedrichſtraße
wohnhaft, der Gefreite Hermann Dietrich, Sohn der
Witwe Emilie Dietrich hier, und der z. Z. ſchwerverwundet
im Lazarett liegende Musketier Franz Schönbrodit,
Sohn des Milchhändlers Schönbrodt, Krautſtraße 5
wohnhaft.

Vom Stadtbauamt. Am 25. Juli 1917 waren die
beiden Halbzylinderglasſcheiben des elektriſchen Lichtpaus
apparates im Stadtbauamt aus unbekannten Gründen ge
ſprungen. Da niemanden ein Verſchulden nachzuweiſen
war, haben die ſtädtiſ chen Körperſchaften die erforderlichen
Mittel von 540 Mark zur Neubeſchaffung bewilligt. Die
neuen Scheiben ſind geliefert und Mitte September ein
geſetzt worden. Die Vorführung des Apparates ſollte durch
Herrn Lots erfolgen, welcher jedoch ſchließlich verhindert
war. Jn Gegenwart aller Beamten des Bautmtes iſt dann
der Apparat mit aller Vorſicht erneut in Gebrauch ge
nommen und es ſind die beiden Shpiegelſcheiben wiederum
zerſprungen, ohne daß auch diesmal ein Grund dafür er
ſichtlich geweſen iſt. Es haben nun lange Verhandlungen
ſtattgefunden wer zum Erſatz des Schadens verpflichtet
ſei. Schließlich hat die Baudeputation befürwortet, mit
der hieſigen Lieferfirma einen Vergleich dahin zu ſchließen,
daß neue Scheiben für die Hälfte des Preiſes geliefert
werdem ſollten, ſo daß beide Vertragsparteten je zur Hälfte

S e agiſtrat bat chernennenworden daß die neu eingeſeßten Scheiben alsbald gegen
Bruch verſichert werden, was allerdings eine e uf
wendung von 60 Mark bedeutet. aber immerhin notwendig
erſchiemn, da möglicherweiſe das Springen der Scheiben

t der jetzigen Zuſammenſetzung der Glasmaſſe in Verden e S Magiſtrat erſucht die Stadtverord
neten ſich dieſem Beſchluß anſchließen zu wollen, welcher
nach Lage der Sache ein vpilliger Ausweg iſt, da die liefernde
Glasſirma, beſonders jetzt im Kriege, jegliche Schadenerſatz
forderung abgelehn hat.

Der künftige Sommerfahrplan. Der Sommerfahr
plan dürfte in dieſem Jahre wieder wn Anderungen
bringen. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die
Eiſenbahndirektionen ausdrücklich angewieſen, von einer
Vermehrung der Zugleiſtungen im allgemeinen abzuſehen
Nur dringende Bedürfniſſe der Rüſtungsinduſtrie und
des Arbeiterverkehrs können die Einſtellung von neuen
Zügen rechtſertigen. Auch größere Anderungen in den
Fahrplänen kommen nur in dem Maße in Frage, als dafür
zwingende Gründe geltend gemacht werden können. Als
olche gelten insbeſondere Rückſichten auf die Leiſtungshlgtett der Lokomotiven. Es kann ſomit in Frage
kommen, die Fahrplgne noch weiter zu entſpannen, wie
der Fachmann ſagt, d. h. die Fahrzeiten zu verlängern.

Kriegsverletzte aktive Offiziere als Studierende.
Als Studierende an den Landesuniverſitäten können ar
tive Offiziere nicht aufgenommen werden, weil ſie nicht
der akademiſchen Gerichtsbarkeit unterworfen werden
können. Dies gilt auch für kriegsbeſchädigte aktive Offi
giere. Der Unterrichtsminiſter hat aber erklärt, daß
keine Bedenken beſtehen, kriegsbeſchädigte Heeresange
hörige mit entſprechender Vorbildung bis zum Aus
ſcheiden aus dem Heeresdienſt zum Hören von Vorleſungen
zuzulaſſen. Die Semeſter, die ſte ſo vor ihrer Jmmtriku

lation zurückgelegt haben, können ſpäter als voll gültig
gerechnet werden.

über die Verteilung von Baumwollnähfäden und
Leinennähzwirn erläßt der Kgl. Landrat in der vor
ſtegenden Ausgabe eine Bekanntmachung, die wir der
beſonderen Beachtung empfehlen.

Apfel für Kinder von 5 bis 10 Jahren gelangen
am Sonnabend in den Lebensmittelgeſchäften, in denen
die Anmeldung bewirkt worden iſt, zur Ausgabe. Auf
den Kopf entfällen Pfund zum Preiſe von 30 Pfg.

Keine Tabakkakten. Die ſteigende gen an
Rauchtabaken hat neuerdings wieder Anlaß gegeben, die
Einführung von Tabakkarten in Vorſchlag zu bringen.
Keiner der Gründe, die gegen eine olche Maßnahme
eltend gemarht ſind, iſt aber bisher widerlegt worden.

Jm Gegenteil, die Praxis hat die ſchweren Bedenken
gegen die Einführung von Tabakkarten de Aus
Mitteilungen eines Vertreters des öſterreichiſchen Finanz
miniſteriums geht hervor, daß in Bosnien bereits vor
längerer Zeit die Tabakkarte zur Einführung gelang
iſt. Die Folge war ein qusgedehnter Handel mit dieſen
Karten, der die Erreichung des mit der Rationierun
erſtrebten Zieles völlig unmöglich macht. Die Tabak
karten werden in großem Amfang für hohe Summen
gufgekauft und mit erheblichen Gewinnen verkauft. Dieſe

Parlamentariſchen.

Beilage zum „Merſebnrger Correſpondent“.
Freitag den II. Jannar

Grfahrung dürſte dahin führen daß man in Hſter
vo der Einführung der Tabakkaärte abſteht. Jn
Deutſchland wird die Rationierung von Tabakwaren
durch Karten jedenfalls nicht in Frage kommen.

Nachträgliches Weihnachtsgeſchenk für alle Renten
empfänger. Man ſchreibt uns:. Allen Emfängern einer
Jnvaliden, Witwen oder Witwerrente aus der Jnva
lidenverſicherung iſt durch Verordnung des Bundesrats
vom 3. Januar 1918 eine nachträgliche Weihnachtsbeſche
rung gemacht worden. Alle die genannten Empfänger er
halten vom 1. Februar 1918 ab zunächſt bis zum 31. De
zember 1918 zu ihrer bisher empfangenem Rente einen
Zuſchuß, und zwar die Empfänger einer Jnvalidenrente
monatlich 8 Mk., die Empfänger einer Witwen oder
Witwerrente monatlich 4 Mk. Die Renten werden zum
erſten Male am I. Februar 1918 für den Monat Februar
ausgezahlt. Hoffentlich erneuert ſich dieſe nachträgliche
Weihnachtsbeſcherung auch zu Weihnachten 1918. Wir
wollen es allen Rentenempfängern wünſchen

Der erhebliche Mangel an Zugmitteln, namentlich
ſolchen mit tieriſcher Kraft, beeinträchtigt die Güterbeför
derung, insbeſondere die Abwickelung des Eiſenbahngüter
verkehrs in hohem Maße. Zur Behebung dieſer Schwie
rigkeiten ſind vielfach ſelbſtfahrende Zugmittel (Zug
maſchinen, Lokomobilen und ähnliches) geeignet, die den
Vorſchriften der Bundesratsverorduung vom 3. Februar
1910 Reichs Geſetzblatt S. 889) nicht unterliegen und zu
deren Zulaſſung, ſoweit ſie nicht üblicherweiſe auf den in
Betracht kommenden Wegen ſchon früher zu verkehren
pflegten, die Zuſtimmung des Wegeunterhaltungspflich
tigem erforderlich iſt. Es iſt unter den gegenwärtigen Ver
hältniſſen notwendig, daß die Wegeunterhaltungspflichti
gen der Zulaſſung derartiger ſelbſtfahrender Zugmittel
keine Schwierigkeiten in den Weg legen und vor allen
Dingen die Genehmigung nicht an Bedingungen knüpfen,
welche die Benutzung dieſer Zugmittel unmöglich macht.
Es liegt im allgemeinen Jntereſſe, die Benutzung dieſer
Zugmiftel in jeder Weiſe zu erleichtern.

Die Vorarbeiten für die achte Kriegsanleihe ſind,
wie die „Neue Pol. Korr.“ mitteilt, bereits im Gange.
Jhre Auflegung zur Zeichnung wird vorausſichtlich gegen
Mitte März erwartet. Die großen Banken haben be
reits für den Januar- Termin Vorſorge getroffen, daß von
ihnen Kontoüberträge aus beſtehenden Guthaben ſowie
Barzahlungen mit der Verpflichtung der Zeichnung zur
nächſten Kriegsanleihe gegen eine Zinsvergütung von
458 v. H. bis zum Einzahlungstage auf die neue Anleihe
angenommen werden. Damit wird weiten Kreiſen ſchon
jetzt eine günſtige Kapitalsanlage ermöglicht.

Jrrtümliche Heranziehung von Kriegsteilnehmern
zur Steuerzahlung kommt vielfach vor, wenn die Steuer

r Anh. e Smingen, Lippe-Detmold, Sch umburgLippe un
trägt die Veranlagung für Kriegsteilnehmer den Vermerk
„Kriegsteilnehmer“. Die Angehörigen haben alſo darauf
zu achten, ob guch die Veranlagung mit dieſem Vermerk
verſehem iſt. Nach den geltenden Beſtimmungen werden
die Kriegsteilnehmer in der großen Mehrzahl der Bundes
ſtaaten direkte Staats und Gemeindeſteunernüberhaupt nicht zu bezahlen haben, denn das Mili
täreinkommen iſt überall und gänglich, das Zivileinkommen
in zahlreichen Bundesſtaaten, und zwar im Mindeſtbetrag
(Heſſen) bis 2600 Mark, im Höchſtbetrag (Oldenburg) bis
8600 Mark in Preußen bis 3000 Mark ſteuerfrei.
Es haben alſo ſehr viele ein Jntereſſe daran, daß der ver
anlagte Steuerzähler Kriegskeilnehmer iſt.

Ein Doypeldecker flog geſtern nachmittag in geringer
Höhe über unſere Stadt und landete ſchließlich bei Mew

chau auf freiem Felde. Beim Abflug ſetzte ein Motor
efekt ein und das Flugzeug ſtür z e aus zirka zehn

Meter Höhe auf die Erde. Hierbei zerbrachen das Trag
gerüſtgeſtänge und die Propeller. Die beiden Jnſaſſen,
zwei Fliegerunteroffigiere, kamen bei dem Abſturz glück
licherweiſe ohne Verletzungen davon. Bei dem Unfall
wurde die nach Meuſchau führende Starkſtromleitung zer
riſſen, ſo daß der Ort Meuſchau geſtern vhne Licht war.

Zur Beachtung für Kriegerfrauemn!

Man ſchreibt uns von zuſtändiger Stelle Seit 1. No
vember v. J. haben die Kriegsunterſtützungen für die
einen eigenen Haushalt führenden Kriegerangehörigen
eine bedeutende Erhöhung erfahren, indem als Zuſchuß
zu den r nterſtützungen pro Kopf und pro
Monat noch 5 Mk. gewährt wird. Infolgedeſſen beziehen
die Kriegerfamilien, namentlich ſolche mit mehreren
Kindern, jetzt ſehr guskömmliche Anterſtützungen, die
ihnen bei der gebotenen Einſchränkung auch Rücklagen
für außerordentliche Bedürfniſſe, wie Anſchaffung von

leidung, Schuhwerk und dergleichen durchaus ermög
lichen. Vielfach verſtehen nun manche Kriegerfrauen
immer noch nicht, mit ihren Unterſtützungen zu wirt
ſchaſten, ſie machen ganz un ver nünftige teureAnſchafſfungen, die ſie unſehlbar, ſpäter in Ver
legenheit bringen werden. Die Beteili ſten werden des
halb darauf aufmerkſam gemacht, daß ihnen neben den
laufenden Anterſtützungen nur in wi rich dringen-
den nicht vorauszuſehenden und nicht verſchulde ten
Nötfällen eine außerordentliche Anterſtützung gewährt
werden kann, daß namentlich zur Anſchaffung von Klei
dung, Schuhwerk und dergleichen in Zukunft in der Regel
keine Extra Unterſtützung ewilligt werden wird, auch
nicht aus Anlaß der Oſtern 1918 erfolgenden Konfir
mation von Kindern. Es wird ihnen daher dringend ge
raten, ihre Ausgaben zu beſchränken. und ſich die Für
ſpätere außerordentliche Bedürfniſſe erforderlichen Be
kräge halbmonatlich von der laufenden Unterſtützung zu
rückzulegen, wenn ſie jene u nicht aus ihrem
Arbeitsverdienſt oder ſonſtigen Einnahmen beſtreiten

bönnen. S

reich

d. Lübeck,

1918

s dem Verwaltungsbericht der Städte-Fener-Sozietät
der Provinz Sachſen

Der Verwaltungsbericht der StädteFeuerſozietät der
Provinz Sachſen für 1915 und 1916 iſt jetzt erſchienen,
nachdem bereits im März 1917 ein vorläufiger Bericht die
Hauptabſchlußzahlen gebracht hatte, die wir ſeinerzeit ver
öffentlicht haben. Wir können uns deshalb diesmal auf
das Herausgreiſen nur einiger wiſſenswerter Punkte aus
dem Bericht beſchränken:

Zwar iſt bei der Feuerverſicherung der Zuwachs an
neuen Verſicherungen gegenüber den Letzten Friedensjahren
zurückgeblieben, dagegen ſind weſentliche Mehrwerte zur
Nachverſicherung gelangt. Die Höhe der Schadenvergü-
tungen iſt weſentlich hinter den Ergebniſſen der letzten
Friedensjahre zurückgeblieben. Für 231 Blitzſchäden
mußten 49278 Mark, für 121 Brände, die durch Kinder
verurſachte Brandſtiftungen entſtanden, 30 000 Mark ge
zahlt werden bei einer Geſamtſchadensvergütung von
537 690 und 769 118 Mark in 1915 und 1916. Auf die
Vermögenslage der Soßietät haben die Kriegsverhältniſſe
vorteilhaft eingewirkt. Bei den Verwaltungsausgaben
nd Erſparniſſe erzielt worden. Ein Antrag der drei
Feuerſozietäten der Provinz Sachſen beim ſtellv. General
kommando des 4. Armeekorps auf Bildung einer beſon
deren Abteilung für Feuerſchutz beim Generalkommando
hat Erfolg gehabt, während ſich das ſtellv. Generalkome
mando des 11. Armeekorps einem gleichen Antrage gegen
über ablehnend verhalten hatte. Die Unterſtützungskaſſe
für im Feuerlöſchdienſt Verunglückte hat 19015 im Bezirke
der Städteſogzietät 12 637 Mark und 1916 13 363 Mark an
Unterſtützungen gezahlt.

An

h

Vom Mieteinigungsamt.
Der Magiſtrat beantragt, die Anordnungen für das
Mieteinigungsamt in Punkt 1 und 2 wie fohgt zu
ändern

1. Errichtung.
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 15. November 1914 über Einigungsämter R Seite 511

S 1 und vom 26. Juli 1917 über Mieterſchußg R.-G.-B.
Seite 659 iſt mit Zuſtimmung der Landeszentralbehörde
für dem Stadtbezirk Mexſeburg ein Mietseinigungsamt
errichtet mit dem Sitze in Merſeburg.

2. Aufgabe und Zuſtändigkeit.

Das Mietseinigungsamt hat in sſtrettic
über eine in ſeinem Bezirk belegene Mietsſache:

a) zum Zwecke des billigen Ausgleichs der Intereſſen
im Wege der Kütlichen Einigung zu vermitteln.bin folgenden Fällen zu en tſcheide n
1. auf Anrufen ernes Mieters über die Wirkſamkeit

einer nach dem 1. Juni 1917 erfolgten Kündigung
des Vermieters, über die Fortſetzung des geküun
digten Mietverhältniſſes und ihre Dauer, ſowie
über eine Erhöhung
Fortſetzung.

2. anf Anruſen eines Vermieters über Aufhebung
migtvertrages, deſſen Erfüllung von einer Ent

ſcheidung nach Nr. betroffen wird
Als Mietsſtreitigkeiten gelten alle Streitigkeite

zwiſchen Vermieter und Mieker, Mieter und Unter
(After) Mieter über Beſtehen oder Auflöſung des Miet
verhältniſſes Kündigung und Räumung der Wohnung,
Erhöhung des Mietz e nſes, ſoweit die ordentlichen Gerichbe
noch nicht damit beſaßt ſind.

Zur Begründung wird ausgeführt
Durch Bekanntmachung des ſtellvertretenden komman

dierenden Generals des IV. Armeekorps vom 4. Dezember
1917 ſind mit Rückſicht auf die Regelung des Mieter
ſchutzes durch die Bundesratsbekanntingchung vom
26. Juli 1917 ſämtliche Bekanntmachungen des ſtellver
kretenden Generalkommandos über die Verhältniſſe von
Mieter und Vermieter mit ſofortiger Wirkung aufge
hoben worden.Damit iſt auch die Bekanntmachung des ſtellver
tretenden Generalkommandos vom 30. Juni 1917 über
die Kindigungsämter hinfällig und das vecht unklare
Verhältnis zwiſchen Kündigungsamt und Mieteinigungs
amt beſeitigt worden.Nach derſelben Bekanntmachung des ſtellvertretenden
Generalkommandos vom 30 1917 war das Kündi
gungsamt außer für die Stadt Merſeburg auch für die
Landgemeinden Venenien und Meuſchau zuſtändig,
während das Mietseinigungsamt nur für die Stadt
Merſeburg zu errichten wär. Mit Auſhebung des Kündi
gungsamtes muß alſo die Zuſtändigkeit für Venenten und
Meuſchau ohne Weiteres aus der Ordnung für das
Mietseinigungsamt geſtrichen werden

Die Ordnung für das Mietseinigungsamt iſt deshalb
wie oben a abzuändern

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Freitag den 11. Januar.

Für Haushaltungen
Ausgabe. Fleiſch und Fleiſchwaren- Auf den

Kopf der Bevölkerung 200, Gramm mit Knochen. Gleich
zeitig Umtauſch der Fleiſchmarken.

75 Gramm Haferflochen und 100 GrammMarmelade gegen Abgabe der Quittungsabſchnitte
No. 53 und 54 bis Sonnabend abend in den Lebens
mittelgeſchäften.

Roß fleiſch Bei Hoffmann (Obere Breite Straße)
von vormittags 9. bis 11 und nachmittags 2 bis 6 Uhr
für die Nr. 2801 bis 3000 (alte Karten) und re bis
400 (neue Karten).

Für Händler und Kaufleute.
Anmeldung. 100 Gramm Graupen und 100

Gramm Marmelade: Einreichung der Forde
rungsnachweiſe bis mittags 12 Uhr in der Lebensmittel
verteilungsſtelle.

S Spergau, 10. Jan. Die im Felde befindlichen Mus
ketiere Willi Herfurth und Guſtav Knau th ſind
mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet worden.

des Mietzinſes im Falle der

h



8 Ragwitz 9. Jan. Die Landwirte- Emil Kietz und
Franz Schumann ſind als Schöppen für die Gemeinde
Ragwitz auf die Dauer von s Jahren wiedergewälet und

beſtätigt worden S ez Döllnitz, 9. Jan. Das hier vielfach verbreitete Ge
rücht, daß die De be, welche die Räucherkammer des
Jnvaliden K. Schmidt ausgeräumt haben, ermittelt wor
den ſeien, beſtätigt ſich durch Nachfrage an amtlicher
Stelle als unzutreffend Anlaß zu dieſem Gerücht haben
Hausdurchſuchungen gegeben, zu welchen aber ganz andere
Gründe Veranlaſſung gegeben haben als der Räucher
warendiebſtahl.

S Dürrenberg, 10. Jan. Den Heldentod ſtarb an
ſeiner ſchweren Verwundung in einem Feldlazarett der
Gefreite Karl Dreyhauptkaus Lennewitz. Ehre ſeinem
Andenken. Eine Witwe und vier kleine Kinder beweinen
ihrein Ernährer. Der Unteroffizier Richard Werner
aus KleOſtrau, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes zweiter
Klaſſe, erhielt in den Kämpfen in Flandern das Eiſerne
Kreuz 1. Klaſſe. Der Landſturmmann O. Schmidt
von hier wurde in den flandriſchen Kämpfen mit dem
Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet. Der Fahrer
in einem Feldartillerie- Regiment Paul Be yer, zweiter
Sohn der Mühlenbeſitzerin Frau Witwe Beyer hier, er
hielt in Flandern das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Land
rat Freiherr von Wilmowsbi, zurzeit Leiter der
Zivilkanglei bei dem Generalgouverneur ſür Belgien in
Brüſſel, hat auf das ihm von denn Verbandsausſchuſſe
des Zweckverbands Bad Dürrenberg und dem Amtsaus
ſchuſſe des Amtsbezirks Dürrenberg zugeſandte Dank
ſchreiben in einem an Amtsvorſteher Helfer gerichteten
Briefe geantwortet. Der Landrat ſpricht ſeine Freude
darüber aus, daß die Einrichtung des Lebensmittelamts
ſich bewährt hat, ſagt herzlichen Bank für die Grüße aus
der Heimat und verſichert, wie ſehr er auch fernerhin an
dem Wohlergehen des Bezirks Anteil nimmt. Ge
heimſchlachtungen iſt, wie die „D. Ztg. meldet,
unſere Polizet auf die Spur gekommen. So haben ein
Gaſtwirt in Keuſchberg und ein Landwirt in Eröllwitz
wiederholt ohne Erlaubnis Vieh aufgekauft, es heimlich
geſchlachtet und das Fleiſch in Leipzig abgeſetzt, wahr
ſcheinlich zu Wucherpreiſen. Die Ermittelungen ſind im
Gange und die Übeltäter werden ihrer gerechten Beſtrafung
nicht entgehen.

g. Röglitz, 9. Jan. Uberraſchende Heiler
folge ſind jüngſt an zwei Kriegsinvaliden, von denen
Voigt hier in den heißen Kämpfen im Weſten die
Sprache verloren und Karl Lohſe in Raßnitz eine
Lähmung beider Beine erlitten hakte, die den Gebrauch
von Krücken erforderte, erzielt worden. Voigt hat de
Sprache wieder erbangt und Lohſe verfügt wieder über
den Gebrauch beider Beine, ſo daß er die Krücken beiſeite
legen kann. Die überraſchenden Erſolge ſind in Ucht
ſpringe in einer dortigen Heilanſtalt in kürzeſter Zeit er
reicht worden, und es dürften viele derartige Kriegs
beſchädigte dort ihre Geſundheit wieder erlangen.

8 Schkeuditz, 10. Jan. Jm Weſten mußte ſein Leben
fürs Vaterland opfern der Musketier Richard Wieſeke.
Ehre ſeinem Andenken. Dem Jäger Otto Liſon
wurde das Eiſerne Kreug verliehen.

S Lützen, 10. Jan. Der Obergefreite in einem Artille
re Regiment Willy Wöhmann erhielt für treue
Pflichterfüllung auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

e Landrat macht bekanntMit dem 13. Januar 1918 tritt die Bezirksſchlächterei
Merſeburg in Tätigkeit. Jhr ſind die Fleiſchermeiſter
Hell wig-Körbisdorf, Gel ßlere Frankleben, Gauck,
Dberbeung. Rößner- Kötzſchen, Schim pf-Geuſa,
Hagſe- Raßnitz Ga uſck- Wallendorf und A pel-Schkopau zugewieſen. Die Kunden dieſer Fleiſcher haben
die Fleiſchmarken für die kommende Woche jedesmal bis
zum vorhergehenden Sonnabend, für die Woche vom 18.
bis I9. Januar bis ſpäteſtens Sonnabend den 12 Januar,
bei ihrem Fleiſchverkäufer abzugeben. Die Fleiſchverkäufer
ihrerſeits ſind verpflichtet, die Fleiſchmarken jede Woche,
bis ſpäteſtens Montag mittag 12 Uhr, erſtmalig am 14 Ja
nitar 1918, zu je 100 gebündelt beim Magiſtrat Merſeburg,
Abt. für Fleiſchverſorgung abzuliefern unter gleichzeiti

werſorgung, gzeitigerAngabe der Menge der abgelieferten Fleiſchmarken et
dem vom Magiſtrat vorgeſchriebenen Vordruck. Alle
weitere veranlaßt der Magiſtrat Merſeburg. Die 88 ſs
bis 20 gelten ſinngemäß nur, daß an Stelle der dort ange
gebenen Lieferſcheine, Rechnungen uſw. die bei der Zentral
ſchlächterei der Stadt Merſeburg eingeführten Vordrucke
verwandt werden

v Zur Beendigung der Hausſchlachtungen
wird uns noch folgende Anordnung des Kgb Landrats
für den Umfang des K reiſes Merſeb u r mitgeteilt:

Auf Anordnung des Hriegsernährungsamts und des
Preußiſchen Staatskommiſſars für Volksernährung müſſen
rn e bis zum 30. Januar 1918 vorgenommen werden. Nach dieſem Tage iſt fede Hausſchlo he und ſtrafbar. eDie Genehmigung erhalten nur diejenigen Hausſchlach
e die bis zum I. Dezember 1917 durch Sermtuane

er Ortsbehörden dem Königlichen Landraksamt angegeigt
hatten, daß ſie in der Zeit zwiſchem dem 1. 12. 1917 und
er dem e Auch nur ſie können von

T reimvnatlichen Haltefriſt au t ſprechen hwer werden. ehe aJeder gewerbekundige Fleiſcher (Fleiſchverkäufer) iſt
auf entſrechendes Anſuchen der Hausſchlachtenden en
pflichtet, die Hausſchlachtüng vorzunehmen. Vom der vater
ländiſchen Einſicht der beteiligten Kreiſe wird erwartet
er e Zorderung freiwillig fügen damit von
Aner beſonderen Strafe für die Wer ngS für die Weigerung abgeſehen
ehe e dert verwieſen,e eim. Königlichen Landratsamt nicht angen
r die en e ehtinasanträge ſind wie Aber
r ich, in den Städten durch Vermit iſtrats, hier einzureichen. tung des Mag

Mücheln und Umgegend.
e 10. Januar.r s dem Kreiſe Querfurt, 10. Jan. DiFlei ſich und le üſchware n ehe d e

e 7. bis 13. Januar auf eine Fleiſchmarke entnommen
wer e darf, ird wie folgt feſtgeſetzt: Reichsfleiſchkarte
für Erwachſene 200 Gramm, Rei sfleiſchkarte für Kinder

daß mündliche An

100 Gramm. Dem Kommunlverbande. Kreis Quer
furt iſt bis ſpäteſtens den 31. Januar d. J. die vorläuſige
Sieferung von 1184 Tonnen ſsülſenſrächten
aufgegeben Der Kgl. Landrat richtet an alle Landwirte
im Kreiſe, welche Hülſenfrüchte angebaut haben, die
Bitte, für ſchleunigſte Ablieferung Sorge zu tragen. Die
auf die einzelnen Gemeinden und Gutsbezirke von obiger
Geſamtmenge entfallenden Teilmengen werden den
Magiſtraten, den Ortsrichtern und Gutsvorſtehern, ſowie
den Kommiſſtonären in Kürze mitgeteilt.

Wetterwarte.
B. W. am 11. 1. Strenger Froſt, teilweiſe heiter, ſtrich

weiſe etwas Schnee. 12. L. Strenge Kälte, vielfach
heiter, trocken.

Vermiſchtes.
Die Kaſſeler Kriminalpolizei nahm zwai Ein

brecher feſt, denen bis jetzt mehr als 150 Kellereinbrüche
wachzuweiſen ſind. Einer von ihnen trug bei ſeinen Ein
brüchen ſtets eine ſchwarze Sammetmaske. Er wohnte im
vornehmſten Hotel, frug die Uniform eines Fahnenjunkers
und lebte auf großem Huße. Er wurde als ein 19 Jahre
alter Maſchinenſchloſſer Sarichter aus Oels fe tgeſtellt.
Sein Komplize war der 23 Jahre alte Kellner Stegelen
aus Feuerhart bei Stuttgart

Bäcker und Schutzmann als Schieber. Jn Watkten
ſcheid ſind große auf Eſſen und andere Orte übergreifende
Mehlſchiebungen entdeckt. Bäckermeiſter Hoſchen
und Schutzmann Höhn, dieſer unter dem Verdacht des
Meineides, wurden verhaftet. Bei Höſchen ſind 40 000
Mark Bargeld beſchlagnahmt worden.

Eine zehnköpfige Diebes- und Hehlerbande iſt in
Hamburg dieſer Tage hinter Schloß und Riegel ge
bracht worden. Es handelt ch um drei Frauen und ſeben
Manner, die gemeinſam auf Raubzüge ausgingen. Wäh
rend die Frauen Wacht hielten, brachen die Männer ein.
Jn der Silveſternacht ſtahlen ſie aus einem Lager am
VBovenfleth für 15 000 Mark Zigarren, die ſie in Wirt
ſchaften zu verkaufen verſuchten

Für 75 000 Mark Unterwäſche geſtohlen. Auf dem
Ottenſener Güterbahnhof bei Hamburg traf am 6. d. M.
ein Eiſenbahnwagen mit Wollwaren aus Stuttgart ein.
Kurge Zeit darauf erſchienen ein Vizefeldwebel, zwei Sol
daten und drei Zivilperſonen mit einem mit zwei braunen
Pferden beſpannten Rollwagen und holten ſieben Kiſten
mit 42000 Paar Militärunterhoſen und »Hemden im
Werte von 75 000 Mark ab. Noch am ſelben Tage ſfuhren
die Leute am Neuenkamp vor eine Gaſtwirtſchaft und
ſagten, daß ſie wegen der Glätte nicht weiter könnten, man
möchte ihnen geſtatten, daß die Kiſten untergeſtellt werden
dürſten. Das geſchah. Nach einigen Tagen holten die
Leute die Kiſten ub. Sie konnten bisher nicht ermittelt
werden.

Jm Schneeſturm erfroren Iim Schneeſturm weitere ſechs Männer, eine Frau und ein
Kind erfroren

Ablturz eines Poſtwagens, Bei einer Fahrt über
die Abhänge des Meßner, des höchſten Berges in Kur
heſſen, iſt der mit fünf Reiſenden beſetzte Poſtwagen bei
Apenrade abgeſtürzt. Alle fünf Neiſenden und der
Poſtillon erlitten ſchwere Verletzungen
T Tee rn dzum Emder Außenhafen hinzieht, ſind jetzt der Kultur
erſchloſſen worden. Bis vor einigen
die Wellen über das Land hinweg, es fuhr dort der
Fiſcher mit ſeinem Schlickſchlitten, jeht wird dort bereits
gepflügt und geſät. Große Und kleine Kanäle ſorgen für
die Entfernung des Waſſers, das in mächtigen Röhren in
dem Vorflutkanal geleitet wird. Das neu gewonnene
Land ſoll ſich für den Gemüſe und Kartoffelbau eignen.

30 000 Mark Geldſtrafe. Der Kölner Agent Albert
e r m e d Zentner Butter z uMark das Pfund verbaufte, wurdeen e iuee veg eS 9 itglieder des Deutſchen Sprachvereins. Der
Vorſtand des Deutſchen Sprachvereins hielt unter dem
Vorſitz des Wirklichen Geheimen Oberbaurats Dr. Otto
Sarragin ſeine diesjährige Kriegstagung ab. Der Vor
ſtand beſchloß einſtimmig, den früheren Erſten General

quartiermetſter, jetzt preußiſchen Kriegsminiſter Dr. von
Stein zum Ehrenmitglied des Deutſchen Sprach
vereins zu ernennen, der die deutſchen Siege verkündethat in echtdeutſchem Wort, ein Vor i und Mahner für
glle, die deutſch empfinden Die Mitgliederzahl des
Sprachvereins iſt au nahezu 40000 gewachſen.

Verheerendes Feuer in einem ruſſiſchen Flugzeug
lager. Petersburger Zeitungen teilen mit, daß im Flug
lager des Kriegsminiſteriums auf der Gutujewinſel, wo
große Mengen fertige Motoren, Bomben, Bombenwerfer
und Munition aufbewahrt werden, Feuer ausgebrochen
ſei. Die Exploſionen verhindertem die Löſcharbeiten nicht
Viele Menſchen kamen um. Der Schaden be
ziffert ſich auf Millionen.

450000 Mark Spargelder von der Front. Von un
ſeren Feldgrauen an der Front gehen den Sparkaſſen ihrer
Heimat oder ihrer Garniſonorte täglich Summen zu, die
verzinslich angelegt werden ſollen. Meiſt ſind es kleinere
Beträge, die aber regelmäßig wiederkehren Wie die Di
rektion der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Hannover mitteilt
gingen ihr im abgelaufenen Jahre 1916 über 450 000 Mart
Spargelder von Soldaten aus dem Felde zur

Wiederaufnahme eines Giftmordprozeſſes. mJahre 1912 wurde die Beſitzerwitwe Sarg Sleger S
Groß-Sibſau im Kreiſe Schwetz wegen Giftmordes an
ihrem Ehemann Wilhelm Kieper zum Tode verurteilt.
Nun iſt durch Beſchluß des Landgerichts in Graudenz die

u ren angeerduet worden. Frau
Kieper war damals zu lebenslänglichem egnadigt worden. e en hen
h 44 Miſſionare widerrechtlich in England interniert!
Wie aus dem Haag nitgeteilt wird, kamen am 15. De
zember drei kranke Miſſionsſchweſtern aus Togo in Skeyl

e e an wo ſich eines der größtenMiſſionshäuſer der Welt befindet. Sie brachten die Nach
richt daß alle Miſſionare unter 45 Jahren aus dieſer einſt
ſo blühenden Miſſion nach England übergeführt und dort
nterniert worden ſind und zwar wurden 12 Brüder auf
der Jnſel Man, e Prieſter vorläufig im Londoner
Alexandräpalaſt untergebracht

WeſterſodeEine Kindertragödie hat ſich im Dorfebei Neuhaus a. d. Hſte alen Dort fatt ein 18-
jähriger Knabe aus Kbermut aus einem Verkaufsſchrank

Jn Oſtpreußen ſind

a ſich vom Borhumer Sie dis

Jahren zogen noch

einen kleinen Spiegel entwendet und nun ſchreckten ihn
mitwiſſende Geſchwiſter mit Anzeigen Wollen Der ge
äwgſtigte Knabe, der ſich, da er ſehr ſtrenge gehalten wurde,
vor einem Geſtändnis den Eltern gegenKber der Vgter
wär gerade auf Urlaub von der Front daheitt fürchtete
ſuchte ſchließlich den Tod in einem in der Nähe des Dorfes
befindlichen tieferen Gewäſſer, an deſſen Ufer er an einem
Pfahl ſeine Holzſchuhe und ſeine Jacke aufgeſteckt hatte,
e dann ſein Verſchwinden eine traurige Aufklärung
erfuhr.

Für zwei Millionen Seidenwaren verbrannt. Jm
Hauſe Hausvogteiplatz 14 zu Berlin kam ein gefähr
licher Brand zum Ausbruch. Der Brandherd lag im
erſten Stock des Vorderhauſes. Die Räume hatte die
Firma Meyerhof Ra inne, die dort für etwa zwei
Millionen Mark Seidenwaren gelagert haben ſoll, Der
Geſchäftsraum iſt ganz ausgebrannt. Der Schaden iſt
durch Verſicherung gedeckt

Gelungene Selbſthilſe. Auf einem Werke in Dort
münd ſollten die Arbeiter Speck erhalten. Der Speck war
jedoch auf dem Wege des Schleichhandels erworben und
die Arbeiter ſollten für das Pfund 13,75 Mk. bezahlen.
Sie. nahmen zwar den Speck an, ſogar bis zu 8 Pfund,
erklärten aber, als es ans Bezahlen ging: Der Höchſtpreis
beträgt 2,60 Mk., die Uberkretung iſt ſtrafbar. Wir
wollen uns nicht ſtrafbar machen. Und ſie
legten in der Tat für jedes Pfund nur 2,60 Mk. auf den
Tiſch des Hauſes. Den Mehrbetrag kann die Werksver
waltung vom Lohn nicht in Abzug bringen denn dann
würde ſie ſich ſtrafbar machen.

Vom Schuhmacher zum Finanzminiſter. Der Nach
folger Brantings als ſchwediſcher Finanzminiſter, der ſo
zialdemokratiſche Abgeordnete Tho r ſo n, iſt von Beruf
Schuhmacher. Als junger Schuſtergeſelle ſchloß er ſich
ſofort der neuen ſozialdemokratiſchen Bewegung in Schwe
den an und hat ſtets in den Gewerkſchaſten wie in der
Partei eine ſehr lebhafte Tätigkeit entfaltet. Die Arbeiter
der kleinen ſüdſchwediſchen Hafenſtadt Yſtadt, in der er bis
vor einigen Jahren wohnte, ſchickten ihn als einen der
erſten Sozialiſten in den ſchwediſchem Reichstag dem er
jetzt ſeit über zwanzig Jahren ununterbrochen angehört
und in dem er ſich ſehr hervorgetan hat. Vor einigen
Jahren wählte ihn der Reichstag zum Bevollmächtigten
vei der ſchwediſchen Reichsbank. Von dort aus tritt jeßt
der frühere Schuſtergeſelle in die Regierung ſeines Landes
über und übernimmt die Leitung der Reichsſinanzett

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 10. Jan. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Süböſtlich von Ypern am Nachmittag lebhafter Ar
tilleriekampf.

t Jinten, die on Senen T Hinterunſeren Linten, die übrigen Jenſeits der gegnerit Sine e abgeſtürzt ſind. gneriſchen Stel
r haben im Kampfe 82 FlugzeugeFeſſelballone verloren e nd zwei

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues.
Mazedoniſche und italieniſche Front.
Die Lage iſt unverändert.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

W. T. B.)

Bericht des deutſchen Admiralſtabes
Berliün, 9. Jan. (Amtlich.) Trefflich durchgeführte Angriffe brachten einem her e U

BootsKommandanten, Kapitänleurnant Steinbrinck, im
Weſtausgang des Armeltangls einen Erfolg von 27 000
re e Sonnen ein.

on den ſechs zum größten Teil bewa fneten Damwurden drei groge tktefeladene aus en durch Sehr
Fiſchdampfer, Luſtſchtffe und Flugzeuge beſonders ſtart
geſtcherten Gelettzug herausgeſchoſſen. Art und Stärke
Der Sicherung laſſen darauf ſchleegen, daß es ſich um Schiffe
d W e wertvoller Ladung handelte. Einer
teſer Dampfer war vom Einheitst nd mindeſtSee h yp, Und mindeſtens 5000

Unter den übrigen verſenkten Schiffen befand ſich derbraſiltaniſche (nach Angabe der Beſatzung ges be

e Dampfer e e Tonnen). Außer dem
s mMpfern wurde ein Vollſchtff v iennen berg i Uſchtff von mindeſtens 1500

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Energiſche Zurückweiſung

Peett der neuen Wilſonnote.erlin, 190. Jan. Unter der Überſchrift. WiProgramm des Weltfriedens, ſchreibt die e Angen
Zeitung redakttonell: Die 14 Punkte bilden im Gegen
jatz zu der Uberſchriſt, die Wilſon ihnen grbt, nicht. ein
Programm des Weltfriedens, ſondern eine wahre Sym
phonie des Willens zum Unfrieden, einſetzend mit hoff
nungsfroh klingenden Schalmeien von der Freiheit der
Schiffahrt und anderen Dingen, über die man in der
ganzen Welt einig iſt wenn auch nicht über die Metho
Den ihrer Verwirrlichung. Dort wo Wilſon Gelegenheit
gehabt hätte, dem Frieden zu dkenen, hat er nicht nur ver
ſagt, ſondern gegenteiliger klar zum Ausdruck gebr.
Unter Berufung auf das Selbſtbeſtemmungsrecht der Völ
ker maßt er ſich die Befugnis zu, in die innerſtaatlichen
Verhältniſſe Oſterreich-Ungarns einzugreifen und prokla
miert die Vergewaltigung der Nattonen, die Unterlaſſung
geſchichtlicher und völttſcher Tatſachen. Mit gleicher Un
verümmerthett ſindet er für die Tetlung der Türkei eine
Begründung, wie ſte nur ein Mann ausſprechen kann,
deſſen Polrtik darauf hinausgeht, Völker und Volksteile,
die zuſammengehören und ſich ihrer Zuſammengehörigkeit
durchaus bewußt ſind, gegeneinander auszuſpielen,
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